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Bromberg, Mittwoch, den 22. Mai 1935. 


59. Jahrg. 


der Völkerbund ehrt Bikfupffi. 


Genf, 21. Mai (DNB). 

Die außerordentliche Ratstagung des Völkerbundes, die 
Montag nachmittag zur Behandlung des Chako⸗ 
Streites zuſammentrat, begann mit einer Ehrung für 
Marſchall Pilſudſki. 

In ſeiner Eigenſchaft als Ratspräſident und vorläufiger 
Präſident der Verſammlung gedachte Lit win ow der Ber: 
dienſte des polniſchen Staatsmannes. Er erklärte u. a, 
Marſchall Pilindfki hat fein ganzes Leben der Sache der 
Wiederauferſtehung ſeines Landes gewidmet und hat für 
dieſe Sache die größten Opfer gebracht. Er iſt mit Recht 
ein Nationalheld geworden. Es iſt ihm gelungen, 
ſein Land zu feſtigen. Dank ſeiner Bemühungen ift Polen 
in der Familie der Nationen ein Platz eingeräumt worden, 
der ihm zukommt. 


Polen erfreut ſich allgemeiner Achtung. 


Die Trauerfeierlichkeiten der letzten Tage haben bewieſen, 
wie ſehr Marſchall Pikſudſki von dem Volke geliebt wurde, 

er zur Befreiung von der Fremdherrſchaft verholfen 
hatte. In ihm hatte es einen Führer für ſeinen Wieder⸗ 
aufbau gefunden. Ich vergeſſe nicht, daß unter feiner 
Führung Polen mit der von mir vertretenen Regierung 
einen Nichtangriffspakt unterzeichnet hat, der eine 
der Grundfeſten des Friedens und der Sicherheit darſtellt, 
die wir in dieſer kritiſchen Zeit Europas ſo ſehnlich zu be⸗ 
feſtigen beſtrebt find. 


In kürzeren Ausführungen ſchloſſen ſich der Kund⸗ 
gebung Litwinows an der franzöſiſche Vertreter Maj- 
ſigli, der engliſche Vertreter Eden, ſowie die Vertreter 
Spaniens, Ungarns, Portugals, Argen⸗ 
Br er en, Rumäniens 
— zugle m Namen der Klei * 
und Lettlands. e 


Der ſtändige Vertreter Polens, Geſaudter Komarnieki, 
dankte in bewegten Worten. Er erklärte, 
pfers des modernen Polen werde fü 
den Geſchlechter ein Anſporn ſein, ſich für die Größe und 
die. Entfaltung Polens einzuſetzen. Der Marſchall, dem 
Polen die gegenwärtigen Formen ſeines ſouveränen Lebens 
und das Gefühl ſeiner nationalen Würde verdanke, habe 
niemals die Notwendigkeit der engen Zuſammenarbeit mit 
anderen Völkern aus den Augen verloren. 


2 Marſchall Pilindifi habe ſeinerſeits von den anderen 
Völkern die Achtung der legitimen Rechte Polens gefordert, 
andererſeits habe er aber auch das internationale Leben 
immer auf der Grundlage der ehrlichen Achtung der Rechte 
anderer Nationen möglich geſehen. Daß dies die un⸗ 
erläßliche Vorausſetzung der wahren internationalen Zus 
ſammenarbeit ſei, davon ſei er überzeugt geweſen. 


Das Problem der internationalen Zuſammenarbeit 
habe er bis ins letzte erwogen und als Staatsmann die 
Verantwortung vor der Geſchichte für die künftigen Ge⸗ 
ſchicke Polens übernommen. Er habe nach geeigneten Me⸗ 
thoden geſucht, um aus dem internationalen Leben Haß und 
Mißtrauen verſchwinden zu laſſen. Die Polniſche Regie⸗ 
rung als treue Hüterin der Gedanken des großen Toten 
werde nicht aufhören, das große Intereſſe für die ehrliche 
internationale Zuſammenarbeit, die dem Marſchall Pilſudſti 
ſo ſehr am Herzen gelegen habe, zu bekunden. 

Vas concellos 
Präſident der Völkerbundverſammlung. 

Nach der Trauerkundgebung für Marſchall Pil ſudſki 
ſchritt die außerordentliche Völkerbundverſammlung zur 
Wahl ihres Präſidenten. Sie entfiel auf den portugieſiſchen 
Vertreter, den früheren Außenminiſter de Vascon⸗ 
cellos. Er erſtattete nach einer kurzen Eröffnungs⸗ 
anſprache den Bericht des Beratenden Ausſchuſſes für den 
Chaco⸗Streit, wonach bis auf weiteres das Ergebnis 
der in Buenos Aires angebahnten Vermittlungsaktion ab⸗ 
gewartet werden ſoll, zur Erörterung. Die Ausſprache, an 
der ſich die Vertreter Argentiniens, Chiles, Italiens und 
Spaniens beteiligten, konnte am Montag noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen werden. An der Annahme des Berichtes iſt nach 
wie vor nicht zu zweifeln. 


Kein politiſches Teſtament Pilſudſkis. 


Die Meldung des „Paris Soir“ über ein angebliches 
politiſches Teſtament Marſchall Pilſudſkis ift, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur meldet, frei erfunden. 


Franzöſiſcher Wunſchtraum. 


Nach den letzten Berichten der Außenpolitikerin des 
„Oeuvre“, Frau Tabouis, aus Warſchau ſei in aller⸗ 
nächſter Zeit mit einer Schwenkung der polniſchen 
Außenpolitik zu rechnen. 


„„ Die Berichterſtatterin des Blattes will wiſſen, daß ſich 
Marſchall Pikſudſki während ſeiner letzten Lebens⸗ 
age, ja ſogar noch wenige Stunden vor ſeinem Tode, faſt 
ausſchließlich mit der Frage der polniſch⸗franzöſi⸗ 
chen Beziehungen beſchäftigt habe. Der ſchwerkranke 
Marſchall ſoll immer wieder und wieder den Ausſpruch 
getan haben: „Ich muß Laval ſehen, ich muß mit ihm 
rechen.“ Beſonders bemerkenswert fei, ſo äußert ſich Frau 


r die kommen⸗ 


das Vermächtnis 


Tabouis, daß Oberſt Beck nach ſeiner Rückſprache mit 
Marſchall Pikſudſki während der Verhandlungen mit Laval 
„unendlich viel freundlicher“ geweſen ſei, als man es ſeit 
Jahren an ihm bei Beſprechungen mit franzöſiſchen Poli⸗ 
tikern gewöhnt geweſen ſei. „Meiner Anſicht nach“, ſo 
ſchreibt Frau Tabouis, „wird Polen zu uns zurück⸗ 
kommen, wenn wir klug genug ſind und die Kraft be⸗ 
ſitzen, dem Lande in ſeinen Schwierigkeiten, durch die es 
jetzt gehen muß, zu helfen.“ 

Nach ihrer Anſicht iſt Beck gezwungen, Unter⸗ 
ſt ü ttzung für ſeine Politik durch die öffentliche Mei⸗ 
nung zu ſuchen. Außerdem dürfe Polen nicht vergeſſen, 
daß ſich durch die Unterzeichnung des ſowjetruſſiſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Paktes die politiſche und ſtrategiſche Lage der 
Tſchechoſlowakei grundlegend geändert habe. Durch 
die Annäherung an die Sowjetunion ſei die Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu einem nicht zu unterſchätzenden Faktor im 
Herzen Europas geworden. Und dieſe ſtarke Tſchecho⸗ 
ſlowakei, ſo meint Frau Tabouis, werde ihre Macht zu 
einer Verteidigung des status quo benutzen. 


Stawels Regierung bleibt im Amt. 
Rücktrittsgeſuch des Kabinetts nicht angenommen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus War⸗ 
au: 


Am 20. Mai, mittags, fand im Präfidinm des Miniſter⸗ 
rats unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Ska wek 
eine Kabinettsſitzung ſtatt, nach der ſich der Miniſter⸗ 
präſident in das Schloß begab, wo er vom Präſidenten 
der Republik empfangen wurde. Nach der Rückkehr 
aus dem Schloß erklärte der Miniſterpräſident folgendes: 

„Die harte Wirklichkeit zwingt uns, nachdem wir den 
ſterblichen Überreſten des Marſchalls Jözef Pitſudſki gehnl⸗ 
digt haben, zur alltäglichen Arbeit zurückzukehren, die das 
Leben von uns fordert. Durch das Ableben des Mar⸗ 


ſchalls Pilſudſki, dieſer großen Autorität, die der Regie⸗ 


rung Kraft, der Volksgemeinſchaft aber das ſich auf Ver⸗ 
trauen ſtützende Gefühl der Ruhe gab, hat ſich eine neue 
Lage im Staat herausgebildet. 

Ich war der Meinung, daß unter dieſen Umſtänden der 
Präſident der Republik eine durch keine Rückſichten ge⸗ 
bundene Möglichkeit haben ſollte, eine Entſcheidung über die 
Perſonen zu faſſen, denen er die Leitung der Regierung 
anvertrauen wollte. In dieſem Sinne habe ich nach einer 
Beratung mit allen Miniſtern dem Präſidenten die Poſten 
des ganzen Kabinetts zur Verfügung geſtellt. Der 
Präſident hielt es für geboten, das gegenwärtige 
Kabinett auch weiterhin beſtehen zu laſſen. 
Dem Willen des Präſidenten gehorſam nimmt die Regie⸗ 
rung, geſtützt auf ſein Vertrauen, die weitere Arbeit auf und 
wird ihre Pflicht tun. 

Ich glaube, daß die große Erſchütterung, die ich in den 
letzten Tagen in den Geſichtern und in den Augen der All⸗ 
gemeinheit geſehen habe, deren Gedanken um die Staats: 
fragen vereinigt hat. Ich bin überzeugt, daß dieſe Ver⸗ 
einigung ihren Ausdruck in der Alltagsarbeit aller finden 
wird, und daß wir dank dem Umſtande, die uns als Erbe 
durch Marſchall Pilſudſki hinterlaſſene Kraft und das An: 
ſehen des Staates durch eigene Anſtrengung erhalten und 
meiterhin erhöhen können. 


Der Führer ſpricht im Reichstag 


und über alle deutſchen Sender. 


Berlin, 21. Mai (Eigene Meldung). Am hen⸗ 
tigen Dienstag, dem 21. d. M., werden alle deutſchen 
Sender in der Zeit von? 0 bis 22 Uhr abends die 
mit Spannung erwartete Reichstagsſitzung mit der 
großen außenpolitiſchen Rede des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers übertragen. 


Görings diplomatiſche Geſpräche. 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Warſchau, 21. Mai. 

Die Beſtattungsfeierlichkeiten in Krakau haben um 
einige Stunden früher ihren Abſchluß gefunden als ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommen worden war. Infolge⸗ 
deſſen blieben einige freie Stunden übrig, die zu diplo⸗ 
matiſchen Geſprächen von heute noch ſchwer zu bemeſſen⸗ 
der Tragweite genutzt wurden. 

Über die Geſpräche des Miniſterpräſidenten Göring 
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval laufen aus 
den Kreiſen der Preſſevertreter, welche die ausländiſchen 
Delegationen zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Krakau 
begleitet haben, einige intereſſante Mitteilungen ein. Von 
einer beſonderen Seite wird mitgeteilt, daß, als General 
Göring dem polniſchen Außenminiſter Beck gegenüber 
den Wunſch geäußert hatte, mit Miniſter Laval zu ſprechen, 
Miniſter Beck mit aller Bereitwilligkeit dieſes Geſpräch 
ermöglicht habe, weil es doch in den Intentionen der Pol⸗ 
niſchen Regierung liege, 


daß eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zuſtande komme. 


Miniſterpräſident Göring ſoll Miniſter Laval die Ver⸗ 
ſicherung gegeben haben, daß die für Dienstag angeſagte 
Rede des Reichskanzlers 


einen unmittelbaren deutſch⸗franzöſiſchen 
Gedankenaustauſch ermöglichen werde. 


Miniſter Laval nahm dieſe Erklärung freudig zur Kennt⸗ 
nis. Nach dem erſten Geſpräche haben ſich beide Staats⸗ 
männer drahtlich mit ihren Hauptſtädten in Verbindung 
geſetzt und hierauf noch ein Geſpräch abgehalten, in deſſen 
Verlauf Miniſterpräſident Göring den franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter eingeladen haben ſoll, in nicht zu ferner Zukunft 
Berlin zu beſuchen. 


Laval hat dieſe Einladung grundſätzlich 
angenommen. 


Damit ſchloſſen die Geſpräche des Generals Göring mit 
Miniſter Laval ab. 5 
Miniſterpräſident Göring fuhr dann nach Warſchan in 
demſelben Zuge, den der Armeegeneralinſpekteur, General 
Rydi⸗smigiy benutzte. In Warſchau hatte General Göring 
am Sonntag nachmittag ein längeres Geſpräch mit Mini⸗ 
ſter Beck. Aus dieſem Geſpräch hat — wie die Preſſe von 
gut informierter Seite erfährt — General Göring den be⸗ 
ſtimmten Eindruck gewonnen, 
daß die polniſche Außenpolitik die ihr vom Marſchall 
vorgezeichnete Linie weiter einhalten werde und daß 
der Fortbeſtand der guten polniſch⸗ dentſchen Be: 
ziehungen geſichert ſei. 


Göring vor Vertretern der deutſchen Preſſe. 
Miniſterpräſident Göring empfing am Sonntag abend 
die Warſchauer Vertreter der deutſchen Preſſe. Er wies 
dabei auf den tiefen Eindruck hin, den die Trauer⸗ 
feiern in Warſchau und Krakau und alles, was er hier 
geſehen und erlebt habe, auf ihn . hätten, 


Beſonders habe es ihn als Soldaten ergriffen, als die Armee 
an ihrem toten Marſchall auf demſelben Platz vorbeizog, an 
dem er früher oft die Parade abnahm. In Krakau ſeien die 
Eindrücke der Beiſetzung des Marſchalls in der Gruft des 
alten Wawelſchloſſes überaus ſtark und geradezu dramatiſch 
geweſen. 

Nichtsdeſtoweniger habe er ſich gefreut, in War⸗ 

ſchau wie in Krakau bei der Bevölkerung das 

große Intereſſe und die Sympathien zu beob⸗ 

achten, denen ſeine Entſendung durch den 

Führer begegnet ſei. 


Miniſterpräſident Göring erwähnte, daß er ſein⸗ 
Rückreiſe über Warſchau genommen habe, um hier mit 
einigen Herren zuſammenzutreffen, mit denen er bei ſeinem 
Jagdaufenthalt in Bialowiez im Januar zuſammen war, 
Selbſtverſtändlich habe er ſeinen Aufenthalt in Warſchau 
benutzt, um dem polniſchen Außenminiſter Beck einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten und ihm perſönlich das Beileid Deutſch⸗ 
lands und des Führers auszuſprechen und für die Auf⸗ 
nahme in Polen zu danken. 


Laval über feine Reiſe. 


Paris, 21. Mai. (DNB) Außenminiſter Laval haf 
bei ſeiner Ankunft in Paris folgende kurze Erklärung ab⸗ 
gegeben: Meine Reiſe war ausgezeichnet. Die Aufnahme, 
die ich als Vertreter Frankreichs gefunden habe, war herz⸗ 
lich und bisweilen erhebend. Ich glaube ſagen zu können, 
daß die internationale Lage ſich auf Grund meiner Be⸗ 
ſprechungen gebeſſert hat. 

Die erſte Etappe zur Begegnung Hitler — Laval. 

Der Pariſer LIntranſigeant“ behauptet, daß das 
Krakauer Geſpräch mehr bedeute als eine gewöhnliche 
private Zuſammenkunft zwiſchen zwei politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten, die ſich über Probleme ihrer Länder unterhalten. 
Die Unterredung Göring—Laval war nach Anſicht des 
Blattes die er ſte Etappe zu einer Unterredung 
zwiſchen Außenminiſter Laval und dem Führer und 
Reichskanzler Hitler, von der man ſchon ſeit einem 
Monat ſpricht. Es iſt, ſo heißt es weiter, wahrſcheinlich, 
daß Miniſter Laval durch Vermittlung Görings eine Ein⸗ 
ladung zu einer unterredung mit dem Kanz⸗ 
ler erhalten hat, wobei dem franzöſiſchen Außenminiſter 
die Wahl des Datums der eventuellen Begegnung 
überlaſſen wurde. Dieſe Begegnung wird wahrſcheinlich in 
Berlin im Juni erfolgen. In Anbetracht einer ge⸗ 
wiſſen Anderung des Standpunktes Deutſchlands in der 
Frage des Oſtpaktes werde ſich Miniſter Laval be⸗ 
mühen, Deutſchland für den franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen ſtatt für den Oſtpakt zu ge⸗ 
winnen, der ſchon, wie das Blatt betont, bei ſeiner Ge⸗ 
burt beerdigt worden ſei. 


* 
Der litauiſchen Preſſe 
iſt von zuſtändiger Stelle in Kowno zu verſtehen gegeben 
worden, daß zuviele Hinweiſe auf den Tod Pilſudſkis 
und die Betonung ſeiner Bedeutung für den polniſchen 
Nationalgedanken nicht erwünſcht wären. Die litau⸗ 
iſche Preſſe ſoll auch nicht zu viele Bilder Pilſudſkis, der 
Beiſetzungsfeierlichkeiten uſm. bringen. 
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Warſzawſka“ 


FIR: 


Kralau und Wilna. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny' ver⸗ 
ſucht eine Erklärung darüber zu geben, weshalb die ſterb⸗ 
lichen überreſte des Marſchalls im Wawel von Krakau. 
ſein Herz aber in Wilna zur letzten Ruhe beſtattet 
werden. 

„Der Mann“, ſo ſchreibt das Krakauer Blatt, „der 
nach jahrhundertelanger Unfreiheit, den abgeriſſenen Faden 
der Geſchichte wieder aufgenommen und die Traditionen 
der Jagiellonen erneuert hat, ſchreitet noch nach ſeinem 
Tode auf den Pfaden des jagielloniſchen Gedankens. 
Hier in Krakau, auf dem Wawel, wo ſich die polniſche 
Staatlichkeit formte, und wo nach den Piaſten die 
litauiſchen Jagiellonen den Thron beſtiegen, um die beiden 
Länder und Völker „unter den Jans und Zygmunts, unter 
den Wladyſtaws und Boleſtaws“ für immer zu vereinen, 
werden die ſterblichen Reſte Jözef Pilſudſkis treue Wacht 
über die Republik halten. 

Dort, im weiten Oſten, in Wilna, in jenem Wilna, 
aus dem die Jagiellonen hervorgegangen find, in dieſer 
ſo ſehr polniſchen und ſo ſehr geliebten Stadt wird das 
Herz des Kommandanten ewig ein lebendes Symbol der 
Vereinigung Wilnas mit Polen ſein. In dem geſchicht⸗ 


lichen Akt der Vereinigung dieſer Oſtgebiete mit Polen, 


deſſen Pergament noch die Augen von Wtadyſtaw geſehen 

haben, der hundert Jahre darauf in Lublin beſiegelt 

sat ift das Herz des Marſchalls ein neues flammendes 
egel. 

Krakau und Wilna. Das tiefe in unſerer ganzen 
Geſchichte verankerte Gebot der Staatsvernunft hat in 
dieſer abermaligen Vereinigung der beiden alten Haupt⸗ 
ſtädte ſeinen äußeren Ausdruck gefunden. Jözef Pilfudfki, 
der ein Sohn des Wilnaer Gebiets war, ging, von Sehn⸗ 
ſucht nach der Freiheit geleitet, nach Krakau über War⸗ 
ſchau, um für Polen das teure Wilna zu gewinnen. Heute 
ſtehen trauernd an ſeinem Grabe die beiden jagielloniſchen 
Hauptſtädte. Beide verwaiſt, hat er ſie gewiſſermaßen als 
Erbe wieder vereinigt. Die ſterblichen überreſte im 
Wawel und das Herz in Wilna, das iſt das große 
bhiſtoriſche Teſtament Jözef Pilſudfkis. 


* 


Ein Aufruf des Marſchalls vom Jahre 1918. 


Wie die Bevölkerung die deu Soldaten 
behandeln ſollte. ns 


Unter den Erinnerungen aus der Zeit, da Marſchall 
Pilſudſki die Leitung des Polniſchen Staates in feine Hand 
nahm, veröffentlicht der „Czas“ folggenden Aufruf des 
Marſchalls an die Warſchauer Bevölkerung über die Be⸗ 
handlung der deutſchen Soldaten, di damals nach dem Aus⸗ 
bruch der evolution in Deutſchland und nachdem I das 
ihrige zur Befreiung Polens beigetragen hatten, in ihre 
Heimat befördert werden ſollten: 

ürger, Männer und Frauen! 

Von heute ab übernehme ich den Oberbefehl über die 
bewaffnete Streitkraft Polens. Die große Revolution in 
Deutſchland hat den Schutz der Intereſſen des deutſchen 
0 in die Hände der ſozialiſtiſchen Volksregierung 
geleg 


Die Okkupation in Polen hat aufgehört zu beſtehen. 


Die deutſchen Soldaten verlaſſen unſer Vaterland. Ich 
begreife durchaus die Erbitterung, die in allen Kreiſen der 
Bevölkerung die Okkupations⸗Regierungen erweckt haben. 
(Fremde Regierungen im beſetzten Land pflegen niemals 
Begeiſterung auszulöſen. Die Red.) Ich wünſche aber, daß 
ihr euch nicht von Zorn oder Haß hinreißen laßt. 


Die Abreiſe der deutſchen Behörden und Trup⸗ 
pen hat ſich in 1 Ordnung abzu⸗ 
eln. 


Kein Unberufener hat das Recht, irgendwel Maß⸗ 
nahmen den abziehenden Soldaten gegenüber en 
Den durch die deutſche Garniſon in Warſchau gebildeten 
Soldatenrat habe ich angewieſen, in dem zur Beendigung 
der Abreiſe unumgänglich notwendigen Bereich allen 
Mannſchaften und Stellen zu befehlen, ſich ſo zu verhalten, 
wie dies die neue Lage . in Polen als auch in Deutſch⸗ 
land erfordert. 

Bürger! Ich erſuche ER kaltes Blut, Gleichgewicht 
und die Ruhe zu bewahren, die in einem Volke herrſchen 
müßte, das ſeiner großen und hehren Zukunft ſicher iſt. 

Warſchau, 12. November 1918. 

Josef Pitſadſkti. 


* 


„Marſchall Pitſudſti⸗Aniverſität“. 


Nach einſtimmigem Beſchluß des Senats beantragte die 
Warſchauer Univerſität beim Kultusminiſterium 
55 den Namen „Marſchall⸗Pitſudſki⸗Univerſität“ zu ver⸗ 

eihen. 

Dem künftigen Pitlſudſki⸗ Muſeum, das im 
Warſchauer Schloß Belvedere, dem Wohnſitz des Marſchalls, 
errichtet werden ſoll, werden die Mütze, der Säbel und der 
Marſchallſtab Pitſudſkis überwieſen werden, die bei der Bei⸗ 
ſetzung auf ſeinem Sarge lagen, ebenſo die Orden des 
Marſchalls und die Widmungsſchleifen der Kränze. 


Boykott der „Gazeta Warſzawſka“. 


Der polniſche Verband der Reklamefachleute hat alle 
Firmen aufgefordert, das Hauptorgan der Nationaldemo⸗ 
kratiſchen Partei, die „Gazeta Warſzawſka“, zu 
boykottieren. Ferner haben auch die polniſchen 
Zeitungsvertriebs⸗Geſellſchaften und die Verbände der Zei⸗ 
tungsverkäufer beſchloſſen, die „Gazeta Warſzawfka“ nicht 
mehr zu vertreiben. Außerdem forderte der Bezirks⸗ 
verband Warſchau der Lehrerſchaft ſeine Mitglieder zum 
Boykott dieſes Blattes auf. Die „Gazeta Warſzawfka“ 
hatte weder einen Nachruf für Pitſudſki veröfienktint 
noch den Aufruf des Staatspräſidenten abge⸗ 
druckt. Auch war ſie ohne Trauerrand erſchienen. 

Wie wir bereits früher brich et hatten, iſt die „Gazeta 
auch aus dem Verband der polni⸗ 
ſchen r ausgeſchloſſen 
worden. 


General NRydz⸗Smigty 
an Reichswehrminiſter von Blomberg. 


Berlin, 21. Mai. (Dach.) Dem Reichswehrminiſter 
Generaloberſt von Blomberg iſt das nachſtehende, in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßte Danktelegramm des In⸗ 
ſpekterrs der polniſchen Armee zugegangen: 


„Aufs tieſſte bewegt vom Ausdruck der ig die 
ſchweren 


Ew. Exzellenz mir aus Anlaß des für Polen fo 


einzig daſteht. 


der große Erfolg der Zudetendeutſchen Front. 


Das amtliche Ergebnis der tſchechoſlowakiſchen Wahlen. 
NB.) Prag. * Mai. Die Wahlen zum ſcchechoſlowakiſchen Abgeordnetenhaus hatten, wie von amtlicher Stelle 


a folgendes Er 
Deutſche Parteien: 


Dentſche e 
1 Mandate, verloren 10 


Bund der Bew - 
5 Mandate, verloren 7 


Dent Chriſtlich⸗ſoziale 
N88 ar verloren 8 


(1929) 


299 925 (506 761) 


142 388 (396 45%) 


162 797 648 066) 


eudetendeutſche Partei Henlein 1249 497 


44 Mandate 

(1929 hatte die aufgelöſte Deutſche een ee 

Arbeiterpartei und die eingeſtellte Deutſche National- 

partei zuſammen 15 Mandate) 
Deutſch⸗Ungariſcher Wahlblock 

9 Mandate 


201 828 (257 372) 


Slowaki Katholiſche Volke partei 
Pater States er: Volen u. Ruthenen 564 287 
22 Mandate, Gewinn 3 


Die Wahlen in den Senat hatten ein verhältnis⸗ 


(425 051) 


mäßig gleichartiges Ergebnis, nur daß eben 150 Senatoren 


gewählt wurden. Dieſe Ergebniſſe können durch die amt⸗ 
liche Schlußzählung noch eine unweſentliche Anderung er⸗ 
fahren. Feſt ſteht, daß die Sudetendentſche Partei Konrad 
Henleins nunmehr die ſtärkſte Partei in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei geworden iſt. Wenn das in den Mandaten nicht 
zum Ausdruck kommt, ſo iſt das lediglich den Zufällen der 
Wahlordnung zuzuſchreiben. 

Das Wahlergebnis in der Tſchechoſlowakei hat beſon⸗ 
ders große Bedentung, da zum erſtenmal in der Geſchichte 
der Volksgruppenpolitik des Nachkriegsenropas in einem 
gemiſchten Nationalvölkerſtaat eine Partei einer jogenann- 
ten „Minderheit“ die ſtärkſte Partei des ganzen 
Staates wird. 

Von den abgegebenen 8231000 Stimmen erhielten die 
deutſchen und die ungariſchen Parteien zuſammen rund 
2 147 000 oder 26 v. H., während bei den letzten Parlaments⸗ 
wahlen 1929 nur 25 v. H. erreicht wurden. Aus den Er⸗ 
gebniſſen in den einzelnen Wahlkreiſen kann man feſt⸗ 


ſtellen, daß die Kommuniſtiſche Partei in den deutſchen 


Gebieten beträchtliche Verluſte erlitt, die ſie aber durch Ge⸗ 
winne in den tſchechiſchen Gebieten wieder wettmachen 
konnte. 
Unter den deutſchen Parteien . die —— Bi 
Partei Konrad Henleins genau % aller abgegebenen deut⸗ 
N ee In erg Mikverhältnis hierzu liehen 
die Zahlen deutſchen Regierungsparteien, die in 
tſchechiſchem . ſchwimmen, und die erſt nach 
langer Rechnung die für ein Mandat notwendige Grund⸗ 
zahl erhalten haben. 


Konrad Henlein an Präſident Maſaryk. 
Prag, 21. Mai. (DNB) Der Präfident bel eee 


M ; erhielt Montag vom 
ae Partei. Se Sehtein e 
Telegramm: 


Herr Präſident! Der geſtrige Wahltag hat der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei einen Wahlerfolg beſchieden, wie er in der 
jungen Geſchichte des öffentlichen Lebens unſeres Staates 
Wenn mich überhaupt ein Gefühl des 
Stolzes und der Freude erfüllen darf, dann nur deshalb, 
weil dieſes Ergebnis lediglich 


die Antwort der Wählerſchaft auf den Appell 
zur Verantwortung 


darſtellt. In dieſer Stunde, Herr Präſident, drängt es mich, 
Ihnen als dem Präſidenten des Staates und dem Bürgen 


)) ͤ VTV übermittelt haben, bitte ich Sie, Herr General, 
den aufrichtigſten Dank der polniſchen Armee entgegen zu 
nehmen. 
(gez.) Ry52=-Smigly, 
Generalinſpekteur der polniſchen Armee.“ 


* 


Das unſinnige Attentatsgerücht. 


Das unſinnige Gerücht über ein angebliches Attentat 
auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, das 
am Sonnabend vormittag in ganz Polen hartnäckig ver- 
breitet war, beſchäftigt auch heute noch die geſamte polniſche 
Preſſe. Während die offizielle Preſſe ſich darauf beſchränkt, 
das Gerücht auf das entſchiedenſte zu dementieren, verſuchen 
andere Blätter dieſen Gerüchten auf den Grund zu gehen. 
Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ gibt einer 
Annahme der Warſchauer Deutſchen Botſchaft Ausdruck, daß 
dieſe Meldung unter den zahlreich in Krakau verſammelten 
ausländiſchen Preſſevertretern ausgeheckt 
worden ſein müſſe, da man vielen engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Journaliſten telegraphiert hatte, ſich unter Umgehung 
Warſchaus unverzüglich nach Berlin zu begeben. Dies erklärt 
man damit, daß die Journaliſten nach Berlin geſchickt worden 
ſeien, um aus Anlaß der bevorſtehenden großen program⸗ 

matiſchen Rede Hitlers Informationsmaterial zu ſammeln. 

Das Warſchauer „A. B. C.“ Blatt nimmt an, daß es ſich 
hier um ein ſchlau organiſiertes Manöver der inter⸗ 
nationalen Valutaſpekulanten gehandelt habe, 
die beſchloſſen hätten, die Gelegenheit wahrzunehmen, um 
am Sonnabend, einem Tage, an dem der normale Verkehr 
an der Geldbörſe früher abgeſchloſſen wird, im Verkehr nach 
der Börſe eine reiche Ernte aus der Spekulation einzu⸗ 
heimſen. Das Blatt meint, daß dieſes Ziel eee 
auch erreicht worden ſei. 


Es iſt bemerkenswert, daß der Krakauer Klatſch auch im 
übrigen Endor verbreitet war. 


* 


Korfanty ſoll verhaftet werden! 

Einer Meldung der „Gazeta Polſka“ zufolge hat der 
Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts die Ver⸗ 
haftung des Senators Wofciech Korfanty an⸗ 
geordnet, um dieſen zur Leiſtung eines Offen⸗ 
barungseides zu zwingen. Senator Korfanty weilt 
augenblicklich auf einen legalen Vas in Jachimow in der 


Teſchoſlowokei zur Kur. 


— al 


Tſchechiſche Parteien: (1929) 
Agrarier 1176517 (1105498) 
RUE 45 Mandate, verloren 1 
Tſchechiſche a reg 1034 804 (963 462) 
Mandate, Verluſt 1 
Tſchechiſche Sete liſten 755 931 (767 328) 
Mandate, Verluſt 4 
Tſchechiſche Rate 3 615 851 (629 340 
ate, Verluſt 8 er 
a. partei 448004 (201 
ge 17 Mandate, Gewinn 5 
Tſchechiſche Feat Partei Baybas 167 440 
Mandate, Gewinn 6 
Tſchechiſche Gegen 10 212 
Mandat 
en Schuldnerpartei 5 961 
kein Mandat - 
Tſchechiſche Nationalvereinigung 456358 (430 367) 
Mandate, Verluſt 1 
e 849 488 (753 220) 
30 Mandate 


der verfaſſungsmäßigen Grundlagen unſere Gefühle der 
Hochachtung und Ehrerbietung zum Ausdruck zu bringen. 
Seien Sie überzeugt, daß ich ſelbſt das Ergebnis des 
geſtrigen Tages nur als Aufgabe empfinde, deren Löſung 
entgegen allen Unterſtellungen von parteigegneriſcher 
Seite von mir und meinen Mitarbeitern nur auf dem 
Boden der Verfaſſung unſeres Staates angeſtrebt wird. 


Mich beherrſcht jetzt nur ein Gedanke: der hiſto⸗ 

riſchen Verantwortung, die mir und meinen 

Mitarbeitern vom Schickſal auferlegt worden 
iſt, gerecht zu werden. 


Möge dieſe Wahlentſcheidung auch von jenen, die nach Ver⸗ 
faſſung und Geſchichte als unſere Partner in der Verant⸗ 
wortung ſtehen, als erſte Vorausſetzung fur die Sicherung 
eines harmoniſchen Zuſammenlebens der Völker unſeres 
Staates im Geiſte der gegenſeitigen Achtung, des 
Friedens und der menſchlichen Wohlfahrt empfunden und 
praktiſch gewertet werden. 

Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck meiner 
beſonderen Verehrung und Ergebenheit. 


gez. Konrad Henlein 
als Vorſitzender der Sudetendeutſchen Partei. 


Prager Preſſeſtimmen zum Wahlausgang. 


Sämtliche Prager Montagsblätter ſtellen den großen 
Sieg der Sudetendeutſchen Front Konrad Her 
leins feſt. Die tſchechiſch⸗katholiſche „Lidove Liſty“ ſchrer⸗ 
ben in Schlagzeilen „Die Tſchechen zerſchlagen — die Deut⸗ 
ſchen geeinigt — Konrad Henlein, der Sieger der Sonntags⸗ 
wahlen“. 

Das demokratiſche „Prager Montagsblatt“ ſchreibt, die 
Erfolge Henleins ſtänden in der ſudetendeutſchen Verbin⸗ 
dung einzig da. Es ſei nicht anzunehmen, daß ſie durch 
irgendwelche Teilergebniſſe noch geändert werden könnten, 
denn ſelbſt in den marxiſtiſchen Hochburgen ſeien die Er⸗ 
folge der Sudetendeutſchen Front ſo groß, daß ein Zweifel 
daran, daß es ſich um eine faſt das ganze Volk er⸗ 
faſſende Bewegung handele, jo gut wie ausgeſchloſſen 
ſei. Es ſtehe heute ſchon feſt, daß Henlein eine der ſtärkſten 
Parteien des künftigen Prager Parlaments, wahrſcheinlich 
die ſtärkſte, haben werde. Die tſchechiſchen Faſziſten wür⸗ 
den zweifellos eine Stärkung der nationalradikalen tſchechi⸗ 
ſchen Rechten bringen. Von den tſchechiſchen Regierungs⸗ 
parteien hätten die tſchechiſchen Nationalſozialiſten (Beneſch) 
J. ] ĩðZã ĩ ne f ir Su tn Verluſte zu beklagen. 


Revolution in Portugal? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus London: 

Aus Liſſabon find hier im Laufe der Nacht beun⸗ 
ruhigende Nachrichten von einem dort drohenden kom mn⸗ 
niſtiſchen Umſturz eingegangen. An verſchiedenen 
Punkten der Stadt ſtehen Polizei und Militär mit 
Maſchinengewehren in Bereitſchaft. Das portu⸗ 
gieſiſche Kabinett hat die ganze Nacht über in einem mili⸗ 
täriſchen Gebäude beraten. Es wurden viele Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Die Regierung iſt der Meinung, 
daß ſie die Unruhen im Keime erſtickt habe. 


* 


Oberſt Lawrence f. 


Oberſt Lawrence, der am Montag vormittag in 
der Grafſchaft Dorſet mit feinem Kraftrad verunglückte und 
ſeitbem bewußtlos im Militärhoſpital lag, iſt am Sonntag 
vormittag kurz nach 8 Uhr geſtorben. 


Der durch ſein abenteuerliches Leben bekanntgewordene 
Oberſt Lawrence führte zuletzt den Namen E. T. Sha w 
und tat bis vor kurzem als gemeiner Soldat in der britiſchen 

Luftſtreitmacht Dienſt. Während des Weltkrieges wurde er 
als Führer der aufſtändiſchn Araber bekann!, 
Bei den afghaniſchen Wirren ſpielte er eine unaufgeklärte 


Rolle. 
* 


Verläßt China den Völkerbund? 


Nach einer Meldung der „Oſaka Mainichi“ hat Japan 
in Verhandlungen mit China die Gewährung von mili⸗ 
täriſcher und wirtſchaftlicher Hilfe von dem Austritt Chinas 
aus dem Völkerbunde abhängig gemacht. Wenn China dieſe 
und andere Bedingungen, darunter die Unterdrückung aller 
antijapaniſchen Boykottbeſtrebungen erfülle, meldet das ac- 
nannte Blatt, würde Japan bereit ſein, mit China ein 
Bündnis abzuſchließen und ſich zur Hilfeleiſtung gegen 
jede dritte Macht verpflichten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wee 0 der Weichſel vom 21. Mai 1935. 


91. 5 2260 we 
Melee des Vortages.) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Mai. 


Heiter und trocken. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und trockenes Wetter mit Erwärmung 
an. 


An der Eiſenbahnbrücke verunglückt. 


Heute morgen fanden Paſſanten auf den Gleiſen an der 
Eiſenbahnbrücke in der Nähe der Danzigerſtraße einen im 
Blut liegenden Mann. Sie riefen ſofort die Rettungs⸗ 


bereitſchaft herbei, die in kurzer Zeit mit einem Arzt zur 


Stelle war. Nach kurzer Unterſuchung mußte der herbei⸗ 
gerufene Arzt jedoch feſtſtellen, daß dieſer ſchwierige Fall 
— es handelte ſich um Rippenbrüche, Quetſchungen des 
Bruſtkaſtens, Zertrümmerung der Schädeldecke uſw. — nur 
im Krankenhauſe zur Behandlung kommen kann. Er ord⸗ 
nete daher die ſofortige Überführung des Verunglückten in 
das Krankenhaus an. 


Die Perſonalien des Verunglückten konnten noch nicht 
einwandfrei feſtgeſtellt werden. Man nimmt jedoch auf 
Grund der bei ihm vorgefundenen Papiere an, daß es ſich 
um einen Antoni Stefanſki aus Gd ingen handelt. 
Rätſelhaft jedoch bleibt die Frage, was dieſem Manne 
widerfahren ſein mag. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
er eine Schwarzfahrt von Gdingen unternommen hat. Bei 
der Eiſenbahnüberführung in der Nähe der Danzigerſtraße 
muß er wahrſcheinlich mit dem Kopf gegen das Mauerwerk 
geſtoßen ſein. Er iſt dabei abgeſtürzt. Seine Verletzungen 
ſind ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


§ Schnelltriebwagen auf der Strecke Warſchau—Gdin⸗ 
gen. Wie bekannt wird, iſt im neuen polniſchen Fahrplan 
ein Einſatz von Schnelltriebwagen auf größeren 
Strecken vorgeſehen. Es ſollen verkehren zwiſchen Warſchau 
und Lodz 4 Zugpaare, zwiſchen Krakan und Warſchau 
1 Zugpaar und zwiſchen Warſchau und Gdingen 3 Zug⸗ 
paare. Die Schnelltriebwagen ſollen eine ganz bedeutende 
Verkürzung der Reiſezeit bringen. Ihre Benutzung iſt von 
der Zahlung eines beſonderen Zuſchlages abhängig. 

S Die Rettungsbereitſchaft wurde am Sonnabend in 
verſchiedenen Fällen herbeigerufen. Bei den großen Auf⸗ 
märſchen auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) und bei dem 
großen Gedränge, das dadurch entſtand, waren Ohnmachts⸗ 
anfälle zu verzeichnen. So brach u. a. die 63jährige Witwe 
Marja Majewſka aus Jagdſchütz ohnmächtig zuſammen. 
Ebenſo iſt die Mjährige. Ehefrau Jözefa Grabowſka ohn⸗ 
mächtig geworden, und mußte wie im erſten Falle von der 
Rettungsbereitſchaft ins Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. Ein dritter Fall einer Ohnmacht ereignete 
ſich während der Schülertrauerkundgebung auf dem Fried⸗ 
richsplatz. 
Dziergowſki aus der Naklerſtraße 211, der ohnmächtig 
aus der Menſchenmenge herausgetragen werden mußte. 


$ Kino Kriſtall. Der Film „Die Fahrt in die Jugend“, 


mit Hermann Thimig in einer Me e e Foppelrolte 
der 


erfreut ſich einer großen 


Ficglente er 
im wieneriſchen Genre geſpielten We weniger 8 i 
eſſe ſchenken zu müſſen, den dürften die vorzüglichen Auf⸗ 


nahmen der Wochenſchau über die am 1. Mai ſtattgefunde⸗ 
nen Feiern im Berliner Luſtgarten auf jeden Fall feſſeln. 


§ Brennender Heuwagen in der Hempelſtraße. Am 
Montag mittag wurde die Feuerwehr nach der Hempelſtraße 
gerufen. In der Nähe des Blindenheims war ein mit Heu 
beladener Wagen aus Langenau (Legnowo) des Landwirts 
Fritz Zudſe in Brand geraten. In kurzer Zeit ſtand der 
Heuwagen in hellen Flammen. Die Feuerwehr hatte 
längere Zeit zu tun, um den Brand zu löſchen. Hierbei 
ergaben ſich für die Feuerwehr nicht unerhebliche Schwierig⸗ 
keiten, da der Brandherd mitten auf der Straße lag und den 
Verkehr vollſtändig lahmlegte. Die Urſache, durch welche 
der Heuwagen in Brand geriet, konnte bisher nicht ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt werden. Der Kutſcher konnte recht⸗ 
zeitig von dem brennenden Heuwagen abſpringen und die 
Pferde in Sicherheit bringen. 


$ Verkehrsunfall. Am Sonnabend wbimitls ereignete 


ſich in der Danziger Straße in der Nähe des Hotel Adler 
ein Unfall. Der 25 jährige Ignacy Sikora fuhr auf ſeinem 
Rade und geriet dabei in die Schienenſpalte der Straßen⸗ 
bahnlinie. Es gelang ihm nicht, aus der Vertiefung heraus⸗ 
zukommen. Im gleichen Augenblick fuhr die Straßenbahn 
heran. Es war dem Straßenbahnführer unmöglich, die 
Straßenbahn rechtzeitig zum Halten zu bringen. Im letzten 
Augenblick vor dem Zuſammenprall ſtürzte S. vom Rade 
auf den Bürgerſteig und erlitt erhebliche Verletzungen am 


Kopf und im Geſicht. Der Radfahrer mußte ins Städtiſche 


Krankenhaus gebracht werden. 


Zwei nicht alltägliche Unfälle ereigneten ſich am Sonn⸗ 
tag nachmittag. In der Danziger Straße lief aus dem 
Hauſe Nr. 154 ein Hund heraus, ſprang unmittelbar — 1 
den ſechsjährigen Zdzylas Wotrzak bellend an und biß 
dem Knaben, der ſich vergeblich zur Wehr ſetzte, das Tinte 
Ohr ab. — Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich am gleichen 
Tage in der Adlerſtraße. Hier griff ein Hund den hjährigen 
Schüler Wladyſtaw Brod zinſki an. Dem Knaben wurde 
das linke Bein vollſtändig aufgeriſſen. Der Bedauernswerte 
wurde mit dem Wagen der Brettungedereitiihäft in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 


$ Zwei diebiſche Dieſtmädchen hatten ſich in der Hjähri- 
gen Eleonora Grzymſka und der Wijährigen Helene 
Nozieka aus Bromberg, vor dem Burggericht zu verant⸗ 
worten. Die erſte der Angeklagten, die bei einer Frau 
Debomita beſchäftigt war, ſtahl ihrer Arbeitgeberin im Fe⸗ 
bruar d. J. Wäſche, Lebensmittel und 5 Zloty in bar. Die 
K. wiederum, die bei 
Gromadzka arbeitete, entwendete gleichfalls verſchiedene 
Sachen. Beide Angeklagte wurden zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis mit Hährigem Strafaufſchub verurteilt.. 

$ Bon Falſchſpielern gerupft wurde der in Podgörze 
in Thorner Kreiſe wohnhafte Stefan Prus. Der Mann 
hatte in einer Straße in Bleichfelde Falſchſpielern, die ihr 
Tiſchchen dort aufgeſtellt hatten, beim S zugeſchaut. 


piel f 
Mit der den Gaunern eigenen Fingerfertigkeit beim Miſchen 


der Karten animierten ſie die Umſtehenden zu einem kleinen 
Spielchen und ließen die an dem Spiel 3 zu⸗ 
nächſt kleinere Beträge wege . 


Hier war es der 11jährige Schüler Henryk 


der Gymnaſiallehrerin Staniſtawa 


Regel handelt f 


es ſich bei den Gewinnern um die eigenen Komplicen. 
P., der einige Minuten dem Spiel zugeſehen hatte, ließ ſich 
durch die angeblichen leichten Gewinnmöglichkeiten verleiten, 
ſetzte zuerſt vorſichtig einen Zloty, gewann, ud dadurch 
ermutigt, ſtellte er immer größere Beträge, bis er in ganz 
kurzer Zeit 20 Zloty verſpielt hatte. Nun erſt merkte er, 
daß er es mit Falſchſpielern zu tun hatte. Nachdem ſie ihr 
Opfer gerupft hatten, verſchwanden fie jo ſchnell wie möglich. 
Der Geſchädigte meldete ſeinen Verluſt der Polizei. 


§ Seine geſtohlenen Hühner wiedererkannt hatte auf 
dem Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) der Landwirt Wla⸗ 
dyſtaw Pawlak aus dem Bromberger Kreiſe. Dem P. 
wurden in einer der letzten Nächte 14 Hühner und 1 Hahn 
geſtohlen. Als er am Sonnabend hier zum Markt kam, er⸗ 
kannte er ſein geſtohlenes Geflügel bei einem Händler 
wieder und machte davon der Polizei Mitteilung, welche die 
Hühner beſchlagnahmte. 


§ Ein Wohnungsdiebſtahl wurde bei dem hier Hippel⸗ 
ſtraße (Kordeckiego) 24 wohnhaften Broniſlaw Sergot ver⸗ 
übt, wobei die Diebe aus dem Schreibtiſch einen Betrag von 
46 Zloty ſtahlen. — Aus der Wohnung der Frau Eliſabeth 
Bif Hof, Naklerſtraße 111 wohnhaft, ſtahlen unbekannte 
Diebe einen Trauring, eine ſilberne Damenuhr mit gol⸗ 
denem Rand und 120 Zloty in Bar. 


$ Ein unredlicher Kohlenhändler hatte ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht zu verantworten. Der 66jährige Auguſt 
Baran betreibt an der Thorner Straße 4 einen Kohlen⸗ 
handel. Als ſolcher hatte er ſeinem Arbeiter, wie aus der 
Anklageſchrift hervorgeht, den Auftrag gegeben, die Kohlen⸗ 
körbe nicht voll zufüllen, ſo daß dieſe, anſtatt der 50 Kilo 
nur 40—45 Kilo enthielten. Auf dieſe Weiſe wurden die 
Käufer, die die Kohle von dem Angeklagten auf der Straße 
kauften, geſchädigt. Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte 
nicht zur Schuld und behauptet, ſeine Arbeiter hätten den 
Auftrag erhalten, ſtets einen Korb mit Kohle auf den Wagen 
mitzuführen, um bei evtl. Gewichtsdifferenz dieſe auszu⸗ 
gleichen. Nach Vernehmung der Zeugen ſchenkte das Gericht 
den Angaben des Angeklagten keinen Glauben und ver⸗ 
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. Sein Arbeiter, der 
26jährige Antoni Szpotanſki, der der Beihilfe mit⸗ 
angeklagt war, erhielt gleichfalls 6 Monate Gefängnis, jedoch 
mit Bewährungsfriſt. 


$ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 27jährige Arbeiter Broniſtaw Szatkowſki von 
hier zu verantworten. Der Angeklagte hatte am 24. Februar 
d. J. in dem Geſchäft von Karol Ciechocki in der Danziger 
Straße 110 eine Tiſchwaage im Werte von 30 Zloty geſtohlen. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 7 Monaten 
Gefängnis. 


— — b YT —ͤ Er 


Trauer um Marſchall Pirjudfti. 


Czarnikaun (Czarnkow), 20. Mai. Als die Trauer⸗ 
botſchaft von dem Hinſcheiden Marſchalls Pilſudſki unſere 
Stadt erreichte, legte ſich tiefe Trauer auf die Bevölkerung. 
Sofort wurden alle Fahnen mit Trauerflor gehißt, die 
Lampen am Rathaus und Marktplatz wurden mit Trauer⸗ 
flor verhüllt, hunderte von Bürgern und Deligationen be⸗ 
gaben ſich im Laufe des Vormittags zum Staroſten zu 
Beileidsbeſuchen, Beileidsdepeſchen wurden an den Herrn 
Staatspräſidenten und die Gattin des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls abgefandt. 
Die wirt⸗ 
ſchaftlichen und beruflichen Organiſationen veranſtalteten 
am Dienstag und Mittwoch Trauerkundgebungen. Am 
Donnerstag vormittag 9 Uhr wurde in der katholiſchen 
Kolegiatkirche Trauergottesdienſt für den großen Toten 
gehalten, an welchem ſich alle Organiſationen und ſtaatlichen 
Angeſtellten beteiligten. Am Donnerstag abend wurde im 
Brauereigarten von der Stadt eine feierliche Trauerkund⸗ 
gebung veranſtaltet, wobei ſich auch beſonders zahlreich die 
hieſige Volksgruppe der Deutſchen Vereinigung beteiligte. 
Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Krakau wurden eben⸗ 
falls Delegierte entſandt. Während der Beiſetzung des 
Marſchalls ſchloſſen am Sonnabend von 10—12 Uhr ſämt⸗ 
liche Geſchäfte und Amter. Um 12 Uhr läuteten alle 
Kirchenglocken. Auf dem Marktplatz war ein Katafalk mit 
dem Bildnis des Marſchalls aufgeſtellt, vor welchem ab⸗ 
wechſelnd Soldaten und Verbände Ehrenwache ſtanden. 
Abends 7 Uhr zog vor dieſem Ehrenmal des Marſchalls 
eine Ehrenwache von 6 Offizieren auf. Die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde hatte ſich am Sonntag vormittag 
10 Uhr in der hieſigen evangeliſchen Kirche zum Trauer⸗ 


gottesdienſt verſammelt. Jung⸗Männer und Mädchen 
zogen mit ihren Fahnen und ſchwarzen Binden in die 
Kirche und nahmen vor dem Altar Aufſtellung. Der 


Kirchenchor ſang zum Gedächtnis des Toten, worauf Super⸗ 
intendent Starke die Gedächtnisrede hielt. 


Generallirchenviſttatton 
1 im Kirchenkreiſe Wongrowitz. 


I. 
Am Donnerstag, dem 16. Mai, traf in Wongrowitz die 


Kommiſſion der Generalkirchenviſitation ein, um die Ge⸗ 


meinden des Kirchenkreiſes Wongrowitz zu beſuchen, und 
wurde von Superintendent P. Wehrhan herzlich will⸗ 
kommen geheißen. Es ſind jetzt 37 Jahre her, ſeit die letzte 
Viſitation in dieſem Kirchenkreiſe ſtattfand. Damals ſtand 
ſie unter Führung des unvergeßlichen Generalſuperinten⸗ 
denten D. Heſekiel. Sein Weg hat ihn mehrfach in den 
Kirchenkreis geführt, um neuerbaute Gotteshäuſer feierlich 
den Gemeinden zum Gebrauch zu übergeben. Noch kurz 
vor ſeinem Abſchied ans Amt und Land weihte er die 
ſchmucke Dorfkirche von Zinz dorf ein. 


Als Generalſuperintendent D. Blau ſein reiches Erbe 
und bedeutungsvolles Amt übernahm, da brachte ihn eine 
der erſten Reifen nach dem benachbarten Zuin. Die neue 


Kirche in dieſer Kreisſtadt iſt die erſte, die Generalſuper⸗ 


intendent D. Blau hierzulande einweihte. Darum war es 
ihm auch ein herzliches Anliegen, nun nach 25 inhalts⸗ 
reichen, ſchweren Amtsjahren noch dieſen Kirchenkreis zu 


beſuchen. Zum großen Bedauern der Gemeinden, die ſich 
ſeit langem auf den angeſagten Beſuch des Kirchenführers 


gefreut und gerüſtet hatten, hindert ihn nun eine ſchwere 


Krankheit, ſeinen Plan durchzuführen. Dadurch fehlt dem 


eben begonnenen Werk leider ein weſentliches Stück. Jeder 
in den Kirchengemeinden will doch dem ehrwürdigen und 
tatkräftigen Generalſuperintendenten ins Geſicht ſchauen 
und auf ſeine Verkündigung achten. 
täuſchung umzuſetzen in herzliche Fürbitte ige den a 
den Kirche und Gemeinden brauchen. ir 


2 Eine Anzahl Schaufenſter wurden mit 
Büſten und Bildern des Marſchalls dekoriert. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: 


Nun gilt es, die Ent⸗ 


1 
U ’ 
- 
7 


schont Houz 
und Nerven ! 


Auf den Häuſern der Städte und Dörfer, durch deren 
Straßen die Wagen der Kommiſſion rollen, find die Fah⸗ 
Volk und Land trauern um den 


nen auf Halbmaſt geſetzt. 


erſten Marſchall Polens, der ſein Leben in den Dienſt für ) N 


Freiheit und Wehrhaftigkeit des polniſchen Volkes ftellte 


Darum fehlen diesmal auch all die Zeichen der Freude, 
die ſonſt das Kommen und Wirken der Generalkirchen⸗ 
viſitation begleiten. Keine Girlanden ſpannen ſich über 
die Straßen. Kein Poſaunenklang grüßt die Kommiſſion 


an den Grenzen der Kirchſpiele oder von Kirchtürmen und 
Auch die Jugend, die ſich vorgenommen 
hatte, ehrendes Spalier zu bilden oder die Wagenreihe hoch 
zu Roß zu begleiten, verzichtete auf dieſes äußere Zeichen 


Kirchplätzen her. 


Aber Feſttage bringen dieſe Beſuche für die 
Die Kirche, mit der die einzelnen Ge⸗ 


der Freude. 
Gemeinden dennoch. 


meinden auf Gedeih und Verderb verbunden ſind, entbietet 1 


ihren Gruß der Treue. Welche Gemeinde wollte da gleich⸗ 


gültig und lau bleiben? 


Die Kommiſſion nahm ihr Werk auf mit einem feier⸗ e 


lichen Eröffnungsgottesdienſt in Wongrowitz, zu 


dem ſich alle Pfarrer und Vikare des Kirchenkreiſes und die 
eingefunden hatten. 1 


Vorſtandsmitglieder der Kreisſynode 
Konſiſtorialrat Hein predigte über das Pſalmwort: 
„Wohl dem Volke, des Gott der Herr iſt“, das General⸗ 
ſuperintendent D. Blan der Viſitation als Leitwort mit⸗ 
gegeben hatte und verlas vor der zahlreich erſchienenen 
Gemeinde ein perſönliches Schreiben des Kirchenführers, 


in dem dieſer die ihm anvertrauten Gemeinden des Kirchen- 
kreiſes ſeines beſonderen Gedenkens verſicherte. pr. I 


y Argenau (Gniewkowo), 18. Mai. 


geſchirre. 


5—10 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Noch in derſelben Nacht 
verſuchten die Diebe bei dem Landwirt Friedrich Mutſch⸗ 


ler in Gaſki einzubrechen, wurden jedoch in ihrem Vor⸗ 9 


haben geſtört. 
v Argenan (Gniewkowo), 19. Mai. Für einen großen 
Beutezug hatte ſich eine noch nicht ermittelte Diebesbande 


das Dorf Plonköwko auserſehen und hatte dazu gleich em 


Seſpann mitgebracht. Während fie bei den Landwirten Rudolf 
Nerbaß, Chokub und Reichel in ihrem Vorhaben geſtört 


wurden, gelang es ihnen bei dem Landwirt Hammer⸗ 


meiſter ca. 20 Zentner Kartoffeln und bei dem Landwirt 
Dilugoſz Räucherwaren im Werte von 50 Zloty zu er⸗ 
beuten. 

d Gneſen (Gniezno), 18. Mai. Ein Raubüberfall 


wurde in Wierzyce verübt. Hier hatte St. Trybus ſich einige 
Morgen Land gekauft, um darauf Gebäude zu errichten. 


Trybus hatte für ſeine Familie einen Holzſchuppen als vor⸗ Bi 
Nächte 
in den Händen in den 


n Wohnhaus errichtet. 
drangen Banditen mit Waffen 
Schuppen, weckten die Familie T. und verlangten die Her⸗ 


In einer der letzten 


Unbekannte Diebe 
ſtahlen bei dem Landwirt Janiak in Gaſki zwei Pferde: 
In demſelben Ort wurden dem Landwirt Rudolf 
Buſſe ca. 15 Zentner und dem Landwirt Heinrich Bufe 


ausgabe des Geldes. Als man ihnen das verweigerte, be⸗ 


gannen ſie zu ſuchen, fanden auch 278 Zloty in Bar und einen 


Wechſel über 300 Zloty. Darauf verließen fie den Sch 3 9 


Die Polizei hat ſofort Unterſuchungen eingeleitet. 

ss Gneſen (Gniezno), 20. Mai. 
denen Kreistagſitzung wurden in den Kreisausſchuß vier 
Großgrundbeſitzer B. Szulezewſki⸗Lubowiczki, A. Bara⸗ 
nowſki⸗Owieczki, J. Chelmicki-Pomarzany und Dr. Chrza⸗ 
nowſki⸗Czechowo, der Landwirt und Abgeordnete Jan 


Przanowfki⸗ Imielenko, ſowie der Arbeiter Roſzak⸗ Dat 


gewählt. Der Reviſionskommiſſion des Kreistags gehören 
Ig. Knaſt, Z. Koſtencki, D. Dolata, 
Maciejewſki und der Kommunalſparkaſſe A. Baranowſfki, 
L. Koſtencki und W. Lewandowſki an. 


In Strzyzewo Koscielne brannte zum Schaden des 


Auf der hier ftattgefun- 


J. Bojarſei und 3. 


Mühlen⸗ und Sägewerksbeſitzers L. Oſinſki durch Funken⸗ 


auswurf des Mühlenſchornſteins die mit Stroh gedeckte 
Scheune nieder. 
liche Geräte, ein Volant, eine größere Menge Stroh und 
ein halber Waggon Zement. 
8000 Zloty. 


der Federviehſtall des Beſitzers Wilhelm Krienke in Her⸗ 


mannsdorf von unbekannten Dieben in der Nacht beſucht. 


Die Diebe brachen in die Mauer ein Loch und ſtahlen aus 
dem Stall 40 Hühner. 25 Hühner konnten dem Beſitzer zu⸗ 
rückgegeben werden, die man 
unter der nächſten Kleinbahnbrücke vorfand. 


ss Strelno, 20. Mai. Am Sonntag wurde auch in bie⸗ 


Mitverbrannt find darin landwirtſchaſt⸗ 
Der Geſamtſchaden beträgt 
Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 20. Mai. Wieder wurde 


abgeſchlachtet in einem Sack 


ſiger evangeliſcher Kirche ein Trauergottesdienſt zu Ehren 8 


des verſtorbenen Marſchalls Jözef Pikſudſki abge⸗ 


halten. Pfarrer Mix hatte ſeiner Anſprache die Worte aus a 
dem Lukas⸗Evangelium „Denn er hatte ſein Volk lieb“ zu 


Grunde gelegt. Nach Geſang 
geſchloſſen, worauf der allgemeine Sonntagsgottesdienſt be⸗ 
gann. 

Während der Aushebung des militärpflichtigen Jahr⸗ 
ganges dürfen 
23. bis zum 25. d. M. einſchließlich von 8 Uhr morgens bis 


3 Uhr nachmittags keine e Getränke verabfolgt b 


werden. 


D Pudewitz (Pobiedzifko), 20. Mai. Heute wurde dem 
Landwirt Waligurſki aus Promno hieſigen Kreiſes ein 
neues Fahrrad vor der hieſigen Apotheke geſtohlen. Der 
Dieb iſt unerkannt entkommen. 


Dem Dominium Görka wurden am Sonnabend nacht 


2000 Stücke Preßtorf von der Wieſe geſtohlen. 


und Gebet wurde dieſer 
Gottesdienſt mit einem fünf Minuten langen Glockengeläut 


in der Stadt Kruſchwitz in der Zeit vom Be 
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Große Abteilung für Naturheilverfahren. — Elektrotherapie 
Abtellungen für Wasserheilverfahren. 


Radium - Emanatorium. — Inhalatorium. 
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Angezeigt bei: Frauenleiden, Rheumatismen, Atonische 
Gicht, Ischias, Neuralgien, Athritis deformans, Trau- 
matische Exudate, Blutarmut, Bleichsucht, Rücken- 
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Badearzt: Dr. med. Franz Snlerof. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


21. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Neue Dammbau⸗ und Flußregulierungsarbeiten 


ſollen, wie der „Dzien Grudziadzfi” mitteilt, nunmehr bei 
Schwetz (Swiecie) beſchloſſen ſein. Es handelt ſich hier um 
die Beſtätigung des ſchon lange gehegten Planes der Her⸗ 
ſtellung eines Schutzdammes am Schwarzwaſſer (letzt 
Wda genannt) von der Schwetzer Burgruine ab bis nach 
Schönau (Przechowa) und um die gleichzeitige Durch⸗ 
führung einer Regulierung dieſes Flüßchens in ſeinem 
unteren Laufe. 


Der Bau dieſes Dammes, der gleichſam eine Verlänge⸗ 
rung des Weichſeldeiches ſein würde, würde die Schwetzer 
Niederung vor den Folgen der alle Jahre, zuweilen ſogar 
mehrmals, eintretenden großen Überflutungen der Weichſel, 
welche die ganze Gegend in eine rieſige Waſſerfläche ver- 
wandeln, ſchützen. Die Regulierung des Schwarzwaſſers 
wird zur Ermöglichung der Schiffahrt zu den großen In⸗ 
duſtrieanlagen, der Schwetzer Zuckerfabrik und Schönauer 
Mühle, beitragen. Dieſe ſind jetzt gezwungen, ihre Pro⸗ 
dukte zu dem einige Kilometer entfernten Weichſelufer bei 
Culm (Chelmno) zu fahren. Somit hat die Verwirklichung 
des Projekts eine ſehr erhebliche wirtſchaftliche Bedeutung 
ſowohl für die induſtriellen wie für die kaufmänniſchen 
Kreiſe; es kommt hinzu, daß dadurch eine große Zahl 
Arbeitsloſer aus der Stadt Schwetz und vielleicht auch 
deren Umgegend Beſchäftigung finden wird. 

Die Regulierung des unteren Schwarzwaſſers müßte 
allerdings auch die Herſtellung eines Güter- und Paſſagier⸗ 
hafens an der Weichſel bei Schwetz nach ſich ziehen, damit 
ſowohl die Kaufleute wie überhaupt alle diejenigen, die eine 
Reiſe im Dampfer auf der Weichſel zu machen beabſichtigen, 
nicht gezwungen wären, ſich zur Anlegeſtelle in Culm zu 
begeben. * 


— 


Die Verpflichtungen 

der bisherigen Amtsvorſteher 
ſind nach einer Verordnung des Innenminiſters in Pom⸗ 
merellen und Poſen auf die allgemeinen Kreisverwaltungs⸗ 
behörden übergegangen. Dieſe Obliegenheiten ſind folgende: 


1. der Erlaß von Verfügungen mit Einverſtändnis des 
Amtsvorſteherausſchuſſes für die einzelnen Gemeinden 
oder den ganzen Amts vorſteherbezirk; 

2. die Erlaubniserteilung für Schauſtellungen 
öffentliche Vergnügen; 


3. die Aufforderung zur Auflöſung von Konkubinats⸗ 
verhältniſſen (wilden Ehen), die öffentliches Argernis 
erregen; 


und 


4. die Ausgabe von Erlaubniskarten für Fiſcher; 

5. die Aufſicht über die Milch und deren Verarbei⸗ 
tungen; ö 7 — ö hr 

6. die Beaufſichtigung des Handels mit giftigen Mitteln 
und die Erlaubniserteilung für deren Einkauf; 

7. die Ausſtellung von Beſcheinigungen 
ſchließung im Auslande; 

8. die Bekämpfung der Proſtitution (Führung eines 
Regiſters der unter Sittenkontrolle geſtellten Perſonen; 

9. die Inſpektion von Verkaufslokalen für Drogerie- 
artikel, Gifte, ſchädliche Farben uſw. 


zur Ehe⸗ 


Zur beſſeren Organiſierung der Wirtſchaftsſchan, die 
im Herbſt d. J. in Graudenz ſtattfindet, iſt ein Induſtrielles 
Unterkommitee gebildet worden. Am letzten Donnerstag 
fand eine Sitzung dieſes Unterausſchuſſes ſtatt, die vom 
Vizeſtadtpräſidenten Michalowſki geleitet wurde. Er gab 
die Aufgaben des Unterkomitees bekannt und verlas das 
Verzeichnis der Mitglieder. Zum Vorſitzenden wurde 
Direktor Jagodzinſki, zu deſſen Stellvertreter In⸗ 
ſpektor Markiewiez, zum Schriftführer Herr Wazik gewählt. 
An die Mitglieder wurde appelliert, ſich eifrigſt für die mit 
dem Ausſtellungsunternehmen verbundenen Pflichten und 
Arbeiten zu intereſſieren und dazu beizutragen, daß die 
Beſchickung der Schau mit Exponaten möglichſt reichhaltig 
und ſehenswert ausfalle. Ferner beſchloß man, im Laufe 
dieſer Woche eine genaue Beſichtigung des für die Aus— 
ſtellung beſtimmten Gebietes vorzunehmen. 


Kindern in ihrem Drang zum Spielen die größt⸗ 
mögliche Freiheit zu gewähren, iſt ein ſelbſtverſtändliches 
Gebot, das jeder für richtig halten wird. Leider nutzen 
viele, nicht genügend erzogene Kinder die ihnen gewährte 
Gelegenheit, ſich nach Möglichkeit auszutoben, allzuſehr aus. 
Wenn Kinder Eiſenſtücke in ein Caféfenſter werfen, dann 
ſpricht ein ſolcher Vorfall für eine Beſchränkung des zu weit 
gehenden Mutwillens. Aber es gibt auch noch andere be⸗ 
klagenswerte Erſcheinungen auf dem Gebiet des jugend- 
lichen „Zeitvertreibes“. Da kann man tagtäglich beob- 
achten, wie kleine und größere Jungen von den Denkmal⸗ 
ſockelabhängen abrutſchen. Nicht genug damit, klettern 
manche Wagemutigen gar an der Soldatenfigur empor. 
Die Gefahr des Herabſtürzens und eines ſchweren Ber: 
letzens ſolcher dreiſter Jungen liegt nahe. Auf jeden Fall 
iſt ein Standbild kein Ort zum Herumtummeln und zu 
gymnaſtiſchen übungen für unbeaufſichtigte Kinder. * 


x Die üblichen Diebſtähle. Das Opfer von Spitzbuben 
wurde Anna Slupfka, Gehlbuderſtraße (Konarſkiego). 
Es wurden ihr 10 Hühner geſtohlen. — Es wurde ferner 
teſtohlen: bei Marja Kielpikowſka, Rothöferſtraße 
(Czerwonodworna) 13. Wäſche im Werte von 70 Zloty, 
Rudolf Carnowſki, Kulmerſtraße (Chelminſka) 7, ein 
Überzieher im Werte von 80 Zloty (aus einem Reſtaurant 
entwendet); Gärtner Jözef Napierala, Pilſudſki⸗ 
ſtraße 125. 200 Stück Tulpen im Werte von 25 Zloty (als 
Täter wird eine beſtimmte hieſige Perſon bezeichnet); Jözef 
Zabroſki, Brombergerſtraße (Bydgoſka) 7a, Bonbons 
und Zeitſchriften (entwendet mittels Einbruchs in ſeinen 
Kioskſ; Franciſzek Kenſbok, uferſtraße (Brzezna) 9, 
eine Zinkwanne im Werte von 50 Zloty (vom Hof). 


PP 
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* Reiche Auswahl. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 22. Mai 1935. 


Thorn (Torun) 


Wieder ein Betrunkener am Steuer. 

Nachdem erſt kürzlich Franeiſzek Jaſinſki, Chauffeur 
der Autodroſchke Nr. 25, bei einer Fahrt in angetrunkenem 
Zuſtande ſein Auto an der Ecke der Bromberger⸗ und Schul⸗ 
ſtraße (Bydgoſka⸗Sienkiewicza) mit voller Geſchwindigkeit 
auf einen Laternenpfahl hatte aufrennen laſſen, ereignete 
ſich in den Morgenſtunden des Sonntags ein ähnlicher Fall, 
und zwar wiederum in der Brombergerſtraße. J 

Der Unglücksrabe war diesmal der Chauffeur der 
Autodroſchke Nr. 26, Eryk Konitz von hier, der vor An⸗ 
tritt der Fahrt zuſammen mit den Paſſagieren Julian 
Poplawſki und Alekſander Borowſki etwas zu tief in das 
Glas „geſchielt“ hatte. Während der Fahrt in der Brom⸗ 
bergerſtraße kam es zwiſchen dem Chauffeur und den In⸗ 
ſaſſen betreffs des Fahrpreiſes zu einer Auseinanderſetzung. 
Hierdurch abgelenkt, vernachläſſigte der infolge des Alkohol- 
genuſſes ohnehin ſtark mitgenommene Konitz die Steue⸗ 
rung und kam erſt wieder voll zur Beſinnung, als das 
Auto in der Nähe der ul. Kochanowſkiego durch einen auf 
dem Bürgerſteig ſtehenden Baum an der Weiterfahrt ge⸗ 
hindert wurde. 
wurde das Vorderteil des Autos ſo ſtark beſchädigt, daß die 
Reparaturen längere Zeit in Anſpruch nehmen werden. 

Während die Inſaſſen durch herumfliegende Glas- 
ſplitter leicht verletzt wurden, kam der Hauptſchuldige 
dieſer Kataſtrophe mit dem bloßen Schrecken davon. Die 
Polizei entzog dem leichtſinnigen Chauffeur den Führer⸗ 
ſchein und nahm ihn in Unterſuchungshaft. * 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand zeigte in den 
letzten 24 Stunden eine Zunahme um 2 Zentimeter und 
betrug Montag früh bei Thorn 1,23 Meter über Normal, — 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und 
„Grunwald“, in umgekehrter Richtung „Pospieſzny“ und 
„Mars“. Im Weichſelhafen trafen ein Schlepper „Katowice“ 
mit je einem mit Wolle und Stückgütern beladenen Kahn, 
iewie Schlepper „Poſejdon“ ohne Schleppzug aus Danzig, 
und aus Plock je ein beladener und unbeladener Kahn ohne 
Schlepphilſe. „Katowice“ fuhr ohne Schleppzug nach Brom⸗ 
berg weiter. „Poſejdon“ trat mit je einem mit Mehl und 
und leeren Fäſſern beladenen Kahn die Rückfahrt nach 
Danzig an. — Die Waſſertemperatur ſtieg auf 10,5 Grad 
Celſius an. . 


* Zum Schularzt am Thorner ſtaatlichen Gymnaſium 
mit deutſcher Unterrichtsſprache it Dr. Skowronſki 
beſtellt worden. AR 

* Achtung, Hausbeſitzer! Wie wir hören, joll in diejen 
Tagen eine Kontrolle der Lichtſchächte ſtattfinden. Wir 
empfehlen deshalb, dieſe Lichtſchächte ſorgfältig von Schmutz 
zu reinigen, damit deren Sauberkeit nicht beanſtandet 
werden kann. * 

* Der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
teuer wird neuerdings vom Finanzamt (Urzad Skarbowy) 
eingezogen, desgleichen der jeweilige Vorſchuß. Wer es ver⸗ 
jäumt hat, den Vorſchuß bei der Stadtverwaltung (Ma⸗ 
giſtrat) bis zum 1. März bezw. 1. Mai zu zahlen, wird jetzt 
vom Finanzamt die Aufforderung zur Zahlungsleiſtung er⸗ 
halten. — Infolge der übernahme der Kompetenzen durch 
das Finanzamt kann es jetzt vorkommen, daß ein Vorſchuß, 
de, bereits beim Magiſtrat bezahlt war, irrtümlicherweiſe 
nochmals verlangt wird. In dieſem Falle iſt nur die 
Quittung der Stadtkaſſe über den geleiſteten Vorſchuß vor⸗ 
zulegen. — In Zukunft ſind alſo der Vorſchuß für den Kom⸗ 
munalzuſchlag zur Einkommenſteuer und ebenſo der Kom⸗ 
munalzuſchlag ſelbſt nicht mehr bei der Stadtverwaltung, 
ſondern nur noch beim Finanzamt zahlbar! *. 


* Als Sachverſtändiger für die Berufungsinſtanz für 
Hausbeſitzerfragen bei der Finanzkammer (Jaba Skarbowa) 
iſt Syndikus Rundt vom deutſchen Haus⸗ und Grundͤbeſitzer⸗ 
Verein Thorn von amtswegen ernannt worden. E. 


v Gelungenes Betrugsmanöver. Am Dienstag ver⸗ 
gangener Woche betrat ein etwa 35 jähriger gutgekleideter 
Herr ein Weißwarengeſchäft in der Breiteſtraße und ließ 
ſich Anzug⸗ und Mantelſtoffe, ſowie Wäſcheleinen vorlegen. 
Der Unbekannte zeigte ſich zunächſt recht unentſchloſſen, ent⸗ 
schied ſich dann aber doch für Gardinen für 6 Fenſter und 
12 Meter Matratzenſtoff im Rechnungsbetrage von 275,40 
Zloty. Die Waren wurden ſofort eingepackt. Bei Präſen⸗ 
tierung der Rechnung verlangte der Kunde den Chef zu 
ſprechen, dem gegenüber er ſich als Landwirt Karl Briſe, 
Beſitzer einer 300 Morgen großen Wirtſchaft in Rogau 
Rogöwko) im Thorner Landkreis, ausgab. Hierauf bat 
er um Zuſtellung der ausgeſuchten Waren um 17 Uhr in 
das „Deutſche Heim“, wo bei Empfangnahme des Pakets auch 
ſogleich die Rechnung reguliert werden ſollte. Als der Bote 
des Geſchäftsinhabers ſich zur vereinbarten Zeit mit der 


Bei dem Anprall auf den „Bremsklotz“ 


Nr. 117. 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Grippe. 2862 


Ware und der Rechnung einfand, wartete der Unbekannte 
bereits auf der Straße. Er nahm ſofort das Paket in 
Empfang und drückte dem Boten anſtatt des Geldes zwei 
Briefe in die Hand, wobei er erklärte, mit dem Chef bereits 
alles erledigt zu haben. Einer der Briefe war an den Ge⸗ 
ſchäftsinhaber adreſſiert, der zweite trug die Anſchrift der 
Thorner Vereinsbank. Der Inhalt des erſten Briefes 
lautete: „Bitte den Betrag bei der Thorner Vereinsbank 
abzuheben. Den Scheck füge ich bei Mit vorzüglicher Hoch⸗ 
achtung Karl Briſe, Rogöwko.“ Wie groß war aber das 
Erſtaunen des Kaufmanns, als ihm am nächſten Tage in 
der Bank eröffnet wurde, daß Karl Briſe völlig unbkannt 
ſei, und überdies über kein Konto verfüge. Der Geſchädigte 
erſtattete ſofort Anzeige bei der Polizei, bei der er ſeinen 
„guten“ Kunden im Verbrecheralbum als Traugott Kirchherr 
wiedererkannte. Der jetzt polizeilich geſuchte 33 jährige Be⸗ 
trüger iſt wegen einer Reihe hauptſächlich im hieſigen Um⸗ 
kreiſe verübter Betrügereien gut bekannt und auch ſchon 
mehrfach gerichtlich beſtraft. *. 


* Nächtliche Schießerei in der Strobandſtraße. In der 
Nacht zum Sonntag kam es in der Strobandſtraße (ul. M. 
Garbary) zwiſchen einigen angeheiterten Militäxperſonen 
zu Ausſchreitungen, in deren Verlauf mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden. Polizei und Militärgendarmerie 
war in Kürze zur Stelle und ſorgte für unverzügliche Ein⸗ 
ſtellung der Kampfhandlungen. x 


Der Polizeibericht von Freitag bis Sonntag ein⸗ 
ſchließlich verzeichnet acht kleine Diebſtähle, eine Unter⸗ 
ſchlagung und eine Fälſchung, ferner ſieben Übertretungen 
volizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine Zuwiderhand⸗ 
lung gegen handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen und einen 
Verſtoß gegen ſanitätspolizeiliche Verordnungen. — Feſt⸗ 
genommen wurden insgeſamt ſiebzehn Perſonen, darunter 
ſieben männliche und ſechs weibliche wegen Trunkenheit. 
Störung der öffentlichen Nachtruhe, Herumtreibens und 
Beläſtigung, zwei wegen Bettelei, eine wegen Verurſachung 
eines Autounfalles in angetrunkenem Zuſtande und eine 
wegen Fälſchung einer Poſtaufgabequittung. Die Betref⸗ 
fenden wurden entweder der Burgſtaroſtei oder der Ge⸗ 
richtsbehörde zur Dispoſition geſtellt. * 


— — — — 


. Wegen falſcher Beſchuldigung des Bureaudireftors 
Reinke vom hieſigen Magiſtrat hatte ſich der Maler 
Hieronim Zymirſki vor dem Burggericht in Thorn zu 
verantworten. In einem Schreiben an den Stadtpräii- 
denten warf der Angeklagte Reinke vor, daß dieſer ſeiner 
Tochter eine Stellung unter der Bedingung verſprach, daß 
von der Rechnung für die in ſeinem Hauſe ausgeführten 
Malerarbeiten 300 Zloty abgelaſſen werden. Nach durch⸗ 
geführter Verhandlung verurteilte das Gericht den An- 
geklagten zu 6 Monaten Gefängnis. * 1 


— 


* 


— — — 


v Culmſee (Cheimza), 20. Mai Beim hieſigen Standes- 

amt gelangten in der Zeit vom 1. bis 30. April d. J. die 

ehelichen Geburten von 15 Knaben und 8 Mädchen zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 

18 (8 männliche und 10 weibliche Perſonen), darunter neun 

Erwachſene im Alter von über 50 Jahren und 6 Kinder im 

erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 12 Ehe⸗ 

ſchließungen vollzogen. 


d Gdingen (Goͤynia), 20. Mai. Ein großes Schadenſeuer 
brach in Alt⸗Obluſch auf dem Gehöfte des Landwirts Franz 
Kürr aus. Durch den ſtarken Wind grifſen die Flammen 
auch auf die benachbarten Gebäude über. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich ſo ſchnell, daß eine Rettung des Viehes und der 
Maſchinen faſt unmöglich wurde. Trotz ſofortiger Hilfe der 
Feuerwehren aus Gdingen und den benachbarten Orten 
wurden 7 Gebäude eingeäſchert: das Wohngebäude, Stall 
mit ſämtlichem Vieh des Beſitzers Kürr, ſowie die Scheunen 
der Landwirte Kaß, Suchorz, Koſzalka und Simon. 
Der eutſtandene Sachſchaden wird auf 31000 Zloty geſchätt, 
der nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt wird. Die Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß das Fener durch Rußbrand im 
Schornſtein des Wohnhauſes des Fr. Kürr entſtand. 


Verunglückt iſt im Hafen bei der Arbeit Fr. 
Suchowſki. Infolge eigener Unvorſichtigkeit fiel er in eine 
Schiffslucke und wurde hierbei ſo ſchwer verletzt, daß man 
an ſeinem Aufkommen zweifelt. 


Vom Auto überfahren wurde in der Johannes⸗ 
ſtraße der 12jährige Schüler Ig. Kohnke von hier. Er 
erlitt einen doppelten Beinbruch und andere ſchwere Ber- 
letzungen. 
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* Groß⸗Böſendorf, 20. Mai. Am letzten Sonntag fand 
in der hieſigen Kirche eine Trauerfeier für den verſtorbe⸗ 
nen Erſten Marſchall Polens ſtatt, die von einer zahl⸗ 
reichen Gemeinde beſucht war. Die morgens um 8 Uhr 
vorgeſehene gleichartige Feier in der evangeliſchen Kirche 
zu Penſau mußte ausfallen, da dieſes Gotteshaus durch 
frevleriſche Bubenhände geſchändet war. Vom Wirt⸗ 
ſchaftshofe der benachbarten Schule aus waren ſechzehn 
Fenſterſcheiben eingeworfen worden, Fußboden und Bänke 
waren mit Glasſcherben und Steinen überſät. In dieſem 
Zuſtande der Kirche war es nur möglich, eine kurze An⸗ 
dacht zu halten. Den rührigen Bemühungen eines kirch⸗ 
lichen Gemeindevertreters iſt es zu verdanken, daß die 
Namen der Täter — es ſind ſämtlich Schulkinder — feſt⸗ 
geſtellt werden konnten. Der Polizeibehörde wurde ſo⸗ 
fort Anzeige erſtattet; weitere Mitteilungen werden der 
Schul⸗ und Kreisbehörde zugeleitet werden mit der Bitte, 
auch ihrerſeits zur Sicherung eines gottesdienſtlichen 
Zwecken dienenden Gebäudes beizutragen und es nicht 
3 dem Mutwillen unerzogener Schulkinder auszu⸗ 
etzen. 


p Nenjtadt (Wejherowo), 20. Mai. Ein Schaden⸗ 
feuer wütete in den Nachmittagsſtunden in Obluſch 
(Obluze), welchem fünf Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen. 
Die zur Brandſtelle herbeigeeilten Feuerwehren vermoch⸗ 
ten das Feuer erſt gegen 8 Uhr abends zu löſchen. Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, entſtand der Brand durch einen 
ſchadhaften Schornſtein. Der Schaden tft ernſtlich groß. 


h Neumark (Nowemiaſto), 20. Mai. Von der Straf⸗ 
abteilung des hieſigen Burggerichts, die am Mittwoch in 
Lonkorſch (Lakorz) tagte, wurden folgende Urteile gefällt: 
Rogozinſka M. aus Bielic wegen Diebſtahls von 25 Zloty 
zu drei Monaten Arreſt mit dreijähriger Bewährungsfriſt; 
Baranowſki J. aus Iwanek wegen Beleidigung eines Forſt⸗ 
beamten zu vier Monaten Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt; Godzinſkt B. aus Rywaldzik wegen Dieb- 
ſtahls von Getreide zu 6 Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt; Dymowſki J. aus Lipinek und 
Kobylſki L. aus Bielie zu je 6 Monaten Gefängnis und 
dreifährtger Bewährungsfriſt wegen Diebſtahls von Ge⸗ 
menge. 


Der 65jährige Landwirt Wenc in Groddek fuhr auf 
dem Fahrrad nach Hauſe. Ihm entgegen kam auch ein 
Radfahrer, mit dem er zuſammenfuhr. Er fiel ſo unglück⸗ 
lich vom Rad, daß ihm der rechte Hüftknochen gebrochen 
wurde und er außerdem einen Bluterguß am rechten Knie und 
Verletzungen am Kopf erlitt. 


— R —— — 


Freie Stadt Danzig. 
Portoerhöhung in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die polniſche Bahn und der Hafenausſchuß fingen in 
Danzig an mit den Preiserhöhungen. Nun folgt auch die 
Danziger Poſt, die zwar die Sätze im Innern beläßt, 
wie ſie waren, aber die Gebühren im Verkehr nach 
Deutſchland, Oſterreich und Polen notgedrungen 
empfindlich erhöhen muß. Die Erhöhung gilt vom 20. Mat 
ab. So ſoll künftig der einfache Brief von Danzig nach 
dieſen Ländern 25 Pfg. ſtatt bisher 15 Pfg., der Doppelbrief 
50 Pfg., ſtatt bisher 30 Pfg., koſten. Das wird den Poſtver⸗ 
kehr nach dieſen Ländern beſtimmt nicht heben. Denn ent- 
ſprechend dem Briefporto find auch die meiſten anderen Ge- 
bührenſätze erhöht. Bei Druckſachen bewegen ſich die Ge: 
bühren nun von 5—60 Pfg. Bei Geſchäftspapieren iſt jetzt 
der Mindeſtſatz der gleiche wie bei Warenproben und Milch⸗ 
ſendungen. Päckchen nach Deutſchland koſten bis 2 Kilogr. 
70 Pfg., Brieſpäckchen bis 1 Kilogramm 1 Gulden, Päckchen 
bis 1 Kilogramm nach Öfterreich 80 Pfg., Päckchen bis 1 Kilo⸗ 
gramm nach Polen 70 Pfg. Einſchreiben koſtet künftig 
30 Pfg., die Eilzuſtellgebühr beträgt im Ort 50 Pfg. für Briefe, 
für Pakete nach Deutſchland 90 Pfg., nach Oſterreich und 
Polen 1,35 Gulden, im Landzuſtellbezirk für Briefe nach 
Deutſchland 1.20, für Pakete 1,80 Gulden, Poſtanweiſungen 
nach Deutſchland von 20 Pfg. bis 2,50 Gulden. 


C 
Die beſte Zeitung 


die unbedingt in Dein Haus gehört, 
verſieht Dich nicht nur mit gutem 
Nachrichtendienſt und intereſſanter 
Unterhaltung, ſondern wahrt auch 


Deine Intereſſen. 


Unerſchrocken vertritt die Rechte des 
Deutſchtums die hier führende deutſche 
Tageszeitung, die 

„Deutſche Rundihan in Polen.“ 


Monatlicher Poſtbezugspreis 3.80 21. 


FCC 


Abſturz des Nieſenflugzeugs „Maxim Gorli.“ 


Aus Moskau drahtet United Preß: . unter der Deutſche Botſchafter Graf Schulenburg, 
Zu dem Abſturz des Flugzeuges, bei dem ouch ſechs | baben im Außenkommiſſariat ihr Beileid ausgeſprochen. 


In Samplawa iſt Unterleibstyphus ausge⸗ 
brochen. Die Seuche hat zwei Todesopfer gefordert. Die 
Behörde hat unverzüglich eingegriffen. Dank der einge⸗ 
leiteten Maßnahmen ſind weitere Erkrankungen nicht mehr 
vorgekommen. 


a. Schwetz (Swiecie), 20. Mai. Der Landwirt Tyart in 
Gruppe fuhr auf dem Wagen auf der Chauſſee zu ſeinem 
Bruder nach Dragaß. Unterwegs kam ihm ein Auto entgegen, 
wodurch das Pferd ſcheu wurde und der Wagen umfiel. 
Tyart wurde aus dem Wagen herausgeworfen, wobei er 
ſo unglücklich fiel, daß er erhebliche Verletzungen am Kopf 
und Fuß erlitt, ſo daß er auf ſchnellſtem Wege ins Spital 
geſchafft werden mußte. 


In Gruppe wurden aus einem Waggon eines Güter⸗ 
zuges 17 Tonnen Butter geſtohlen. Sieben Tonnen wurden 
im Walde bei Gruppe gefunden. 


In Halbdorf brach bei dem Beſitzer Johann Szam⸗ 
bowſki Feuer aus, welches den ganzen Boden mit Boden⸗ 
vorräten vernichtete. Der Schaden beträgt 2000 Ztoty. 


Linder ums Leben kamen, werden noch folgende Einzel⸗ Die Moskauer Bevölkerung nimmt ſchweigend 
heiten bekannt: Abſchied von den Opfern des furchtbaren Unglücks. 
An der Leningrader Chauſſee hatten ſich beſonders In vielen Städten haben bereits Gedächtnis feiern 
gusgewählte Belegſchaftsgruppen mehrerer Betriebe ver- | für die Verunglückten ftattgefunden. 
ſammelt, um einen Rundflug über Moskau zu Der bei der Kataſtrophe ums Leben gekommene Flug⸗ 
machen. Als 40 ſogenannte Udarniki — durch überdurch⸗ zeugſührer Michejew hatte ſich wiederholt aus⸗ 
ſchnittliche Leiſtungen ausgezeichnete Arbeiter — des Ins gezeichnet, u. a. auf dem Landſtreckenflug Moskau Peking. 
ſtituts für Flugzeugbau „Zagi“ eintrafen, wurde ihnen, da Er war zeitweilig auch auf der deutſch⸗ruſſiſchen Strecke der 
fie am Bau des Flugzeuges ſelbſt beteiligt waren, der Vor⸗ Deruluft tätig. 
rang gelaſſen. Nach Beendigung des Rundfluges näherte Die Moskauer „Prawda“ wendet ſich ſcharf gegen 
ſich das Großflugzeug bereits dem Landungsplatz, als das „Diſziplinloſigkeit und Bubenſtreiche in 
Unglück eintrat. SR 32 1 7 ee Vorſchriit, 11 en ge⸗ 
: 5 geben habe, daß man nämlich „Luftrowdys“ auf einen Kilo⸗ 
11 8 + das 27 A e cee oo | meter von allen Militärflugplätzen fernhalten müßte, follte 
ante, gehörte ebenfalls dem Zentralen Aerodynamiſchen auch in der Zivilluftflotte ohne Nachſicht zur Durchführung 
Inſtitut. Es war etwa gleichzeitig mit dem Rieſenflugzeug kommen. Der Chef der Zivilluftflotte bezeichnet das Ver⸗ 
aufgeſtiegen. Der Pilot Saſchin hatte die ſtrikte Anwei⸗ 75 
ſung, in der Nähe des „Maxim Gorki“ keine Flug⸗ 
kunſtſtücke“ auszuführen. Trotzdem begann er in etwa 
700 Meter eine Reihe Loopings und ſtieß dabei 
krachend gegen die linke Tragfläche des Rieſenflugzeuges, 
als er gerade aus einem Looving herunterkam. 


Die Wirkung des Aupralls war furchtbar. 
Das Großflugzeng begann zu ſchwanken, der 
linke Flügel löſte ſich ab, und der Rumpf mit 
dem rechten Flügel ſtürzte vornüber 
ſenkrecht ab. 


Im Sturze zur Erde überſchlug ſich das Flugzeug 
mehrere Male, wobei ſich dann auch noch die rechte Trag⸗ 
fläche vom Rumpfe lostrennte. Dieſer ſchlug krachend in 
ein an der Landſtraße in der Nähe des Flugplatzes ſtehen⸗ 
des Haus, durchbohrte das Dach, die Decke und die 
Mauern des zweiten Stockwerks und riß Dachbalken, 
Schiefer und Mauerwerk, eine rieſige Rauchsäule auf⸗ 
wirbelnd, mit in die Tiefe. Eine Frau, die ſich in dem 
Haufe befand, wurde ſchrecklich verſtümrtelt und getötet. 

Beim Auftreffen des Rumpfes und der beiden Flügel 
auf die Erde ertönten mehrere laute Detonationen, die von 
der Exploſion der Motoren und der Trieb⸗ 
ſtofftanks verurſacht worden fein dürften. f 

Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, alle Toten der 
Tataſtrophe auf Staatskoſten zu beerdigen. 
Außerdem wurde den Hinterbliebenen eine ſtaatliche 
Penſjon ausgeſetzt. 


48 Opfer. i 
Aus Moskau drahtet DRB: 


Die Leichen der 48 Opfer der Kataſtrophe des ſowiet⸗ 
ruſſiſchen Großflugzeuges „Maxim Gorki“, die 
* T. bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt find, wurden am 
Sonntag im Städtiſchen Krematorium aufgebahrt. Aus 
aller Welt treffen Beiletdskundgebungen ein. Die meiſten 
der in Moskau beglaubigten diplomatiſchen Vertreter, dar⸗ 


das Unglück herbeiführte, als „rowdymäßig“. 
Das Anglück ließ ſich nicht verſchweigen. 


Das ganze Unglücksgebiet wurde ſofort von Wacht⸗ 
poſten in dichter Kette umſtellt, die niemanden hindurch⸗ 
ließen. Gleichzeitig unterbanden die Sowjet⸗ 
behörden jede telegraphiſche Meldung über 
das Unglück in das Ausland. Obwohl den Moskauer 
Korreſpondenten der ausländiſchen Zeitungen und Nach⸗ 
richtenagenturen an amtlicher Stelle die Nachricht von dem 
Abſturz des „Maxim Gorki“ ſchon bald nach der Kata— 
ſtrophe, alſo ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden, be⸗ 
ſtätiat wurde, verweigerte das Außenkommiſſariat doch 
die für die Beförderung notwendige Unterzeichnung der 
Auslandstelegramme über das Unglück, bis ein amt⸗ 
liches Communiqus erſchienen ſei. Dieſes wurde 
aber erſt ſpät abends herausgegeben. 

Die „Maxim Gorki“ wurde im Frühjahr 1934 nach 
Plänen des bekannteſten ſowjetruſſiſchen Flugzeugerbauers 
Topolew fertigaeſtellt. Sie hatte acht Motoren von ins⸗ 
geſamt 7000 PS; die Rumpflänge betrug 35 Meter, die 
Flügelſpanne 64 Meter. Die Räder hatten einen Durch⸗ 
meſſer von 2 Metern. Das Flugzeug ſollte eine Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit von 240 Kilometern erreichen und 1000 
Kilometer ohne Landung zurücklegen können. Man be- 
zeichnete es als Aaitationsflugzeug. Es Aatte eine kleine 
Druckerei an Bord, ferner ein photomechaniſches 


anſagen. Die „Maxim Gorki“ war 
der hüchſte Stolz des ſowjetruſſiſchen Flugzengbanes 


und wurde noch bei dem Beſuch der franzöſiſchen Journa⸗ 
liſten als beſonderes Schauſtück vorgeführt. 

In einem Zeitungsartikel ſchreibt der Kommandeur 
der Flugzeugſtaffel, der die „Maxim Gorki“ angehörte, 
mar werde ſich trotz dieſes Verluſtes nicht ergeben, es 
werde vielmehr dafür geſorgt werden, daß ſofort mit dem 
Bau eines neuen noch größeren 
Gorki“ Flugzeuges begonnen werde. 


halten des tödlich abgeſtürzten Sportfliegers Saſchin, der 


Laboratorium und verfügte über Sende- und Lautſprecher⸗ 


„Maxim 


Verdauungsſtörungen. Namhafte Magenärzte bezeugen, daß 
ſich der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ oſef“⸗Bitterwaſſers für 
den durch Eſſen und Trinken überladenen Verdauungs weg als eine 
mahre Wohltat erweiſt. Arztlich beſtens empfohlen. 3550 


EEE EEE ͥ ũͥZC EEE EEE ET 
Ehen und Geburten, en 


Nach den nunmehr vollſtändigen Zuſammenſtellungen 
der Bevöllerungsbewegung im Jahre 1934, über 
die das Staliſtiſche Reichsamt im neuen Heft von „Wirt- 
ſchaft und Statiſtik“ berichtet, wurden im Deutſchen 
Reich im Jahre 1934 insgeſamt 731431 Eheſchließun⸗ 
gen, 1181179 Lebendgeburten und 716 865 Sterbefälle ge⸗ 
zählt. Die Zahl der Eheſchließungen war noch um 100 279 
höher als im Jahre 1933, in dem fie ſchon um 121555 
gegenüber dem Jahr 1932 zugenommen hatte. Im ganzen 
wurden mithin im Jahre 1934 im Deutſchen Reich rund 
221800 oder 43,5 v. H. Ehen mehr geſchloſſen als 
bei dem Tieſſtand der Heiratshäufigkeit im Jahre 1932. 
224619 Ehepaare, die im Jahre 1934 geheiratet haben, find 
mit Eheſtandsdarlehen ausgeſtattet worden. 


Die Zahl der Geburten im Reich hat 1934 gegenüber 
dem ungewöhnlichen Tiefſtand des Jahres 1933 um 224205 
oder 23,4 v. H. zugenommen. Nach vorläufigen Be- 
rechnungen kann man annehmen, daß die Zahl der ehe— 
lichen Geburten allein um rund 220 000 angeſtiegen iit, 
während auf die unehelich Geborenen von der geſamten 
Geburtenzunahme nur ein verſchwindend geringer Teil von 
knapp 4000 oder nicht einmal 2. v. H. entfällt. Infolgedeſſen 
iſt der Anteil der unehelichen Kinder an den Geborenen 
überhaupt im Jahre 1934 auf 9 v. H. geſunken, gegenüber 
10,7 v. H. im Jahre 1933. Einen ſo geringen Hun⸗ 
dertſatz von unehelichen Geburten wies das 
Deutſche Reich bisher nur vorübergehend um 
die Jahrhundertwende einmal auf, während im 
letzten Vorkriegsjahr im jetzigen Reichsgebiet unter 10 
Lebendgeborenen 10,2 Uneheliche gezählt wurden, und dieſer 
Hundertſatz in den Jahren 1926/28 ſogar bis auf 122 und 
darüber angeſtiegen war. 


Von den 220 000 ehelichen Kindern, die im Jahre 1034 
mehr geboren ſind als 1933, ſtammen rund 130 000 oder 
58 v. H. aus den jungen, mit Eheſtandsdarlehen ausgeſtatte⸗ 
ten Ehen; der nicht unbeträchtliche Reſt von 42 v. H. der 
Geburtenzunahme iſt dagegen den übrigen jungen, ohne 
Darlehen geſchloſſenen Ehren und den bereits vor 1933 
gegründeten Familien zuzuſchreiben. 


Die Yper Halka“ in Hamburg. 


In der Hamburger Staatsoper wurde am Freitag die 
deutſche Uraufführung von Staniſlaw 
Moniuſzkos „Halka“ gegeben, mit der, die die Preußi- 
ſche Zeitung“ in ihrer Rezenſion betont, das Theater dem 
Publikum eine ſchöne und verſtändnisvoll gewürdigte 
Gabe bereitete. Wenn, jo heißt es weiter, General: 
intendant Strohm die „Halka“ als polniſche National- 
Oper angekündigt hatte, ſo war dieſe Bezeichnung des 
vom polniſchen Rhythmus und polniſchen Lied beherrſchten 
Opern⸗Werkes ſehr wohl gerechtfertigt. Man könnte ſich 
ein wenig verwundert fragen, warum an dieſem für die 
nationale Eigenart unſeres Nachbarvolkes typiſchen Wert, 
das vor 77 Jahren in Warſchau uraufgeführt wurde, un⸗ 
ſere Entdederfreude ſich nicht ſchon erheblich früher be⸗ 
währt hat. Immerhin — auch in dieſem Fall gibt es kein 
„Zu ſpät! und gerade das im beſten Sinn Volkstümliche 
dieſes Opernwerkes iſt es, was uns heute beſonders an: 
ſpricht. 


Die Handlung eines vergeſſenen Librettiſten (Wolfki), 
die dem Drama „Die Goralin“ von Wofeicki nachgeſtaltet 
iſt, iſt die Geſchichte des von dem jugendlichen Edelmann 
Jannſch um der Tochter des Truchſeß willen verlaſſenen 
Goralen-Mädchens Halka, das ſich ſchließlich das Leben 
nimmt. Aus dieſer Handlung blüht eine Muſik, die reich 
iſt an Leidenſchaftlichkeit und einer von Wehmut und 
Melancholie erfüllten Lyrik und die die polniſchen Lieder 
und die Tänze der Tatra⸗Bauern in veredelter Melodik 
widerſpiegelt. 


Generalintendant Strohm, der die Dekorationen und 
Koſtüme aus Warſchauer Magazinen ſelbſt ausgewählt 
hatte, hatte die Aufführung mit aller Sorgfalt vorbereitet 
und ſich bemüht, ihr die Echtheit der bunten Farbigkeit 
polniſchen Brauchtums zu wahren. 


CCC ã AAA ³·—»wmͥ] TECHN ELITE 
Briefkaſton der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. J, 200. Ohne Erlaubnis des Vermieters darf der Mieter 
in der Mietswohnung keine Veränderungen vornehmen, die ihre 
„Subſtanz“ verletzen würden. Als Veränderung der Subſtanz wird 
nicht angeſehen die Anlage von Gas, elektriſchen Licht, Telephon 
und anderen Anlagen gleicher Art, wenn ihre Anlage nicht den 
geltenden Vorſchriften widerſpricht. 


A. B. C. 20. Wer als Arbeitgeber die durch das Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetz und durch die auf Grund dieſes Geſetzes er⸗ 
laſſenen Verordnungen vorgeſchriebene Anmeldepflicht in der vor- 
ſchriftsmäßigen Friſt nicht erfüllt, wird mit Gelditrafe bis zn 
500 Zlotn beſtraft. b 


Albrecht. Den Beitrag für die Verſicherung gegen Unfall im 
Berufe oder gegen Berufskrankheit hat lediglich der Arbeitgeber zu 
entrichten. 


D. W. 1. Die Aufenthaltsdauer iſt in ſolchem Falle unbe⸗ 
ſchränkt. 2. Für den Transport von Leichen iſt eine beſondere Ge⸗ 
nehmigung des Staroſten erforderlich. In ſolchem Falle iſt es am 
beſten, ſich an ein Beerdigungsinſtitut zu wenden, das die Er⸗ 
ledigung aller Formalitäten übernimmt. 3. Uns iſt betrefis der 
fraglichen Verſicherungsgeſellſchaft nichts bekannt, was Ihren 
Smeifel rechtfertigen könnte. 


A, P. Soldau. Die Rente wird auf Grund des deutſch⸗ volni⸗ 
ſchen Abkommens über die Sozialverſicherung nach ‚polnischen Recht 
berechnet. Der Träger der Verſicherung it zwar in Ihrem Falle 
die deutſche Verfiherungsanitalt: fie üherweiſt den Betrag, den fie 
u zahlen hat, an die polniſche Verſicherung, aber maßgebend für 
dr Bemeſſung der Rente ift das polniſche Recht. 


7 ĩ Ü. · d EEE EEE 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in diejer.. Blatte machen, ſich freundlichſt anf die Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


— 


England und der Tod Piljudjfis 


(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 


Der Tod Pitſudſkis hat jener außenpolitiſchen 
Ruhepauſe, die in England in den letzten Wochen angeſichts 
der Jubiläumsfeierlichkeiten geherrſcht hatte, ein plötzliches 
Ende bereitet. Andere Ereigniſſe kommen hinzu: die 
Moskauer Reiſe Lavals, die Florentiner Zuſammenkunft 
zwiſchen Muſſolini und Schuſchnigg, die Bukareſter 
Konferenz der Balkanſtaaten. All dieſes zeigt England 
deutlich, daß während es mit innerpolitiſchen Freuden be⸗ 
ſchäftigt war, die Dinge in Europa nicht ſtillſtanden und 
immer ſchneller der Entſcheidung zutreiben — der Aus⸗ 
arbeitung einer neuen europäiſchen 
Ordnung. Dieſe kann ſo oder ſo ausfallen. Es kann ein 
Europa der Vorkriegsbündniſſe, oder ein Syſtem, das der 
wirklichen Befriedung Europas dient, entſtehen. Die leiten⸗ 
den Staatsmänner Englands ſind nie müde geworden zu 
verſichern, daß fie das Erſtere vermeiden und das Letztere 
erreichen wollen. Aber die Exeigniſſe entwickeln ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit, zum Teil über den Kopf 
Englands hinweg. Und es wird immer klarer, daß England, 
will es nicht, wie ſchon ſo oft zuvor, ſich vor vollzogene Tat⸗ 
ſachen geſtellt ſehen, ſeine Politik des Beiſeiteſtehens und 
Gewährenlaſſens aufgeben und etwas unternehmen muß, 
um noch in zwölfter Stunde den Ereigniſſen die von ihm 
gewünſchte, für die Zukunft Europas hoffnungsvollere 
Wendung zu geben. - 


Der Tod Pilfudjfis lenkt das Intereſſe Englands zur 
Zeit wieder ſtark auf den europäiſchen Oſten. Welche 
Auswirkungen, fragt man ſich in England, wird dieſes Er⸗ 
eignis auf die oſteuropäiſche und darüber hinaus auf die 
geſamteuropäiſche Situation haben? War der verſtorbene 
Marſchall nicht der hauptſächlichſte Prellbock, an dem bisher 
jede Verſtändigung zwiſchen Polen und Sowjetrußland 
kläglich ſcheiterte? Wird fein Tod nicht möglicher⸗ 
weiſe die polniſche Haltung gegenüber 
Frankreich und Rußland weſentlich ändern 
Und welche Konſequenzen hätte die engliſche Politik aus 
einer ſolchen Veränderung der europäiſchen Lage zu ziehen? 
Die Beantwortung all dieſer Fragen iſt vorläufig noch nicht 
möglich. Aber ihr Aufwerfen genügt, um die in letzter Zeit 
ohnedies immer ſtärker zu Tage getretene Vorſicht Eng⸗ 
lands gegenüber den Oſtpakt⸗Plänen, gegenüber allen offe⸗ 
nen und verkappten Vorkriegsbündniſſen und vor allem 
gegen eine allzu weitgehende franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Intimität noch mehr zu vergrößern. Wozu, fragt man ſich, 
hat man denn in Streſa und Genf Frankreich in bezug auf 
Verurteilung der deutſchen, von einem großen Teil der eng⸗ 
liſchen Offentlichkeit als durchaus gerechtfertigt empfunde⸗ 
nen Aufrüſtung ſo weitgehende Opfer gebracht und ſich von 
ſeinen Freunden in eine durchaus nicht in jeder Hinſicht 
angenehme Situation hineinmanövrieren laſſen, wenn der 
andere Vertragspartner ſich nun nicht an die getroffene Ab- 
machung hält und mit den Sowjetruſſen die denkbar weit⸗ 
gehendſten militäriſchen und wirtſchaftlichen Bindungen ein⸗ 
geht? Sollten ſich dieſe Befürchtungen auch nur irgendwie 
bewahrheiten, jo dürfte der Tod Pikſudſkis jedenfalls die 
Folge haben, daß er Englands Widerſtand gegen die Oſtpakt⸗ 
Pläne in ihrer urſprünglichen Geſtalt wie auch gegen die 
von Moskau betriebene „Einkreiſungspolitik“ eher ſtärken 
als ſchwächen wird. 


Überhaupt hat die intenſive, gegen Deutſchland gerichtete 
Aktivität Moskaus der letzten Monate die Folge gezeitigt, 
daß man heute in England dem zwiſchen dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland und 
bolſchewiſtiſchen Rußland beſtehenden Ge- 
genſatz in zunehmendem Maße Beachtung ſchenkt und 
hiermit als mit einem wichtigen Faktor der europäiſchen 
Politik zu rechnen beginnt. Kennzeichnend hierfür war die 
Tatſache, daß während der kürzlichen außenpolitiſchen De⸗ 
batten in beiden Häuſern des Parlaments dem Problem der 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen erſtaunlich viel 
Zeit gewidmet wurde. Im Oberhauſe erklärte Lord Noel 
Buxton, daß „bloß diejenigen, die in letzter Zeit ſelbſt in 
Deutſchland geweſen ſeien, wiſſen könnten, daß die deutſche 
Furcht vor dem Kommunismus eine reale Tatſache ſei, mit 
der gerechnet werden müßte, daß Deutſchland Weſteuropa 
dudurch, daß es die Ausbreitung des Kommunismus auf⸗ 
hielt, zweifellos einen großen Dienſt erwieſen habe, und daß 
Sowjetrußland nach wie vor eine große Gefahr für Deutſch⸗ 
land und für das übrige Europa darſtelle.“ Viel beachtet 
wurde in England auch jene Erklärung, die Hitler der 
amerikaniſchen Zeitſchrift „Literary Digeſt“ abgab und in 
deren Verlauf er ſagte: „Wir ſind bereit mit der ganzen 
Welt Nichtangriffs⸗Verträge zu unterzeichnen, aber wir 
werden keinen einſeitigen Beiſtandspakt im 
Oſten unterzeichnen. Auf keinen Fall will ſich Deutſch⸗ 
land für die Bolſchewiſten ſchlagen. Ich würde mich lieber 
aufhängen, als einen ſolchen Pakt unterzeichnen.“ Be⸗ 
ſonders die letzterwähnte offenmutige Außerung Hitlers be⸗ 
leuchtet die Situation ſchlaglichtartig und gibt den Eng⸗ 
ländern zu verſtehen, daß die deutſche Abneigung gegen die 
Oſtpakt⸗Pläne in ihrer urſprünglichen Geſtalt nicht auf 
irgendwelchen „eigenſinnigen Launen“ oder „heimtückiſchen 
Abſichten“, ſondern auf einem tiefinneren Gegenſatz 
zum Moskauer Syſtem beruht. Es ſind eben zwei 
Weltanſchauungen, die ſich wie Tag und Nacht gegenüber 
ſtehen und zwiſchen denen keine „Kompromiſſe“ möglich ſind. 
Und je gründlicher dieſes in England verſtanden wird, deſto 
mehr Ausſichten dürften für das Zuſtandebringen — mit 
engliſcher Hilfe — einer Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und den Mächten gegeben ſein. 


Mit großer Spannung erwartet England zurzeit die für 
Dienstag nächſter Woche angekündigte große Erklärung 
des Deutſchen Reichskanzlers. Die Blätter be⸗ 
ſchließen ſeit Wochen alle ihre außenpolitiſchen Betrachtun⸗ 
gen, mögen dieſe den Oſtpakt⸗Plänen, der Memelfrage, dem 
Problem Sſterreich uſw. gewidmet fein, mit der lapidaren 
Schlußbemerkung, daß „man hierin nach der Rede 
Hitlers, die vorausſichtlich neue konkrete 
Borſchläge enthalten wird, weſentlich klarer 
ſehen werde.“ Beſonders das in letzter Zeit ſo viel er⸗ 
örterte Problem der oſteuropäiſchen Sicherheit, 
meint man, wird hiernach raſcher der Löſung zutreiben. 

an hofft, es wird dann der Abſchluß eines vielſeitigen 
(multi lateralen) Nichtangriffspaktes (ohne Verpflichtung 
zu einer gegenſeitigen Unterſtützung gegen eventuelle An⸗ 
greifer) leichter möglich fein und begründet dieſe Hoffnung 
Lor allem durch den Umſtand, daß eine ſolche Löſung des 
Oſtproblems von Adolf Hitler während feiner Berliner 
Unterhaltungen mit den britiſchen Miniſtern und dann wie⸗ 
der in ſeinem an Sir John Simon nach Streſa geſandten 


Telegramm befürwortet worden wäre. Ein ſolcher Pakt 


dem 


würde allerdings Sowjetrußland und Frankreich nicht voll 
befriedigen, andererſeits iſt auch noch gar nicht klar, ob 
Polen ihn nicht als zuweit gehend betrachten und ablehnen 
würde: der polniſche Außenminiſter Beck, der das außen⸗ 
politiſche Erbe Pitſudſkis wohl eiferſüchtig wahren wird, hat 
während ſeiner letzten Unterredung mit Laval die Zuſtim⸗ 
mung Polens ſelbſt zu einem verwäſſerten Oſtpakt von einer 
ganzen Reihe von Vorbedingungen abhängig gemacht. Aber 
ein oſteuropäſcher Nichtangriffspakt auf der vom Deutſchen 
Reichskanzler vorgeſchlagenen Linie entſpricht dem eng⸗ 
liſchen Wunſch nach Vermeidung einer Erneuerung der 
europäiſchen Vorkriegsbündniſſe in ſehr weitgehendem 
Maße. Und vorausgeſetzt, daß die kommenden Erklärungen 
Hitlers dieſes Angebot Deutſchlands wiederholen oder ſogar 
noch — wie man in London hofft — in konkretere Form 
kleiden würden, ſo wird ihnen die Britiſche Regierung bei den 
kommenden Verhandlungen gewiß ihre volle Unterſtützung 
angedeihen laſſen. G. P. 


De hervorragendſte Tat des Marſchalls: 
Die Regelung der Beziehungen mit Deutſchland. 


Unter der Überſchrift „Der Nachlaß Pitlſudſkis“ 
würdigen die Londoner „Times“ in einem Leitartikel 
das große Werk des verſtorbenen Marſchalls 
und betonen, daß er ſein Land zum Siege im Kriege und 
zur Stabiliſierung im Frieden geführt habe. Nach der 
Feſtſetzung und Sicherung der polniſchen Grenzen habe 
Marſchall Pitſudſki die Konſolidierung Polens im Innern 
und nach außen hin vollzogen. Eines der hervor- 
ragendſten Ergebniſſe, die Marſchall Pilſudſki er⸗ 
reicht habe, ſei die Regelung der Beziehungen 
mit Deutſchland. Die geſetzgeberiſchen und Re⸗ 
gierungs⸗Inſtitutionen, die Pilſudſki in Polen eingeführt 
hat, ſeien ein großes Wunder im Vergleich zu denen, mit 
denen Polen ſeine wiedergeborene Exiſtenz begonnen hat, 
oder die Polen vor 200 Jahren beſaß. 


Pilſudſki habe noch vor ſeinem Tode alles getan, 
was in ſeiner Kraft lag, um ein Chaos nach ſeinem 
Ableben unmöglich zu machen. Die Stetigkeit der 
polniſchen Politik ſei geſichert, und die Erben Pilſudſkis 
würden ſich Mühe geben, das angetretene Erbe treu 
erhalten. 


su 
. 


Eden — Nachfolger Simons? 


Die engliſche Preſſe glaubt jetzt, mit Sicherheit mit 
einer Umbildung des Kabinetts 
Zeit rechnen zu können. Wie jetzt die „Daily Mail“ berich⸗ 
tet, wurden die geplanten Anderungen am Freitag zwiſchen 
Baldwin und Macdonald beſprochen, ohne daß jedoch 
eine endgültige Entſcheidung herbeigeführt worden ſei. 
Als wahrſcheinlicher Nachfolger für Außenminiſter Sir 
John Simon wird jetzt wiederum der Lordſiegelbewahrer 
Eden genannt. Zweifel beſtehen noch darüber, ob Mac⸗ 
donald ſchon im Sommer den Poſten des Miniſterpräſiden⸗ 
ten an Baldwin abgeben oder ob er vorher noch als Haupt 
der Nationalregierung in die Wahlen gehen werde. 

„Daily Herald“ glaubt, daß zunächſt das Außen⸗ 
miniſterium neu beſetzt werde, während mit einer 
allgemeinen Umbildung des Kabinetts erſt nach den Neu⸗ 
wahlen, die beſtimmt im Oktober ſtattfinden, zu rechnen ſei. 


— 


Lord Enowden verlangt ehrliche 
Handlungsweise gegenüber Deutſchland. 


In einem ſoeben erſchienenen Aufſatz in der Londoner 
„Daily Mail“ verlangt Lord Snowden ehrliche Hand⸗ 
lungsweiſe gegenüber Deutſchland. Der ehemalige arbeiter⸗ 
parteiliche Schatzkanzler ſagt, Europa treibe in 
einen Krieg hinein. Im Namen des Friedens 
würden die Rüſtungen in unerhörter Weiſe verſtärkt. 
Militäriſche Verträge und Pakte „gegenſeitigen Beiſtandes“ 


würden abgeſchloſſen, die zum Kriege anreizten. Der 
Völkerbund, der kollektive Sicherheit und Frieden 


ſchaffen ſollte, ſcheine zum demütigen Werkzeug der Groß⸗ 
mächte geworden zu ſein. Der Kelloggpakt, durch den 
die Nationen auf den Krieg als Inſtrument der Politik 
verzichteten, ſcheine in Vergeſſenheit geraten zu ſein, und 
man ſcheine ihn auf den Müllhaufen geworfen zu haben. 
Die Abrüſtungs konferenz habe bewieſen, daß die 
Sieger⸗Nationen nicht beabſichtigten, ihr Rüſtungen zu 
vermindern, oder ſich auf die in der Völkerbundſatzung 


verſprochene kollektive Sicherheit zu verlaſſen. 


Seit Ende des Krieges hätten die Sieger⸗ 
mächte keine einzige Anderung in ihrer 
Politik vorgenommen. Eine Reihe rachſüchtiger 
„Verträge“ ſei den Beſiegten auferlegt worden. 


Dieſe „Verträge“ ſeien ſchon damals als die Brut- 
ſtätten künftiger Kriege erkennbar geweſen und 
hätten die Feſtlandſieger mit Furcht und Unſicherheit er⸗ 
füllt, weil ſie wußten, daß durch Gewalt auf⸗ 
erlegte Ungerechtigkeiten von den Unterlegenen 
nur ſolange erduldet würden als ſie machtlos ſeien. 


Snowden fährt dann fort: „Anſtatt die Nachkriegs⸗ 
jahre zu benutzen, um die Ungerechtigkeiten von 
Verſailles zu beſeitigen und Deutſchland möglichſt 
ſchnell in die Familie der Nationen zu bringen, haben die 
Alliierten es in einer Stellung demütigender 
Unterlegenheit gehalten, die keine große Nation auf 
die Dauer dulde. Endlich habe nationaler Stolz und 
Nationalgefühl Ausdruck in einem neuen Führer ge⸗ 
funden. Die Jugend des Volkes hat mit Begeiſterung 
geantwortet. Die Alliierten haben die Bedeutung 
dieſes Vorganges nicht begriffen, oder ſind zu bitter 
in ihrer Deutſchfeindlichkeit geweſen, um ihn anzuerkennen 
und die möglichen Folgen zu begreifen.“ 


Der Verfaſſer erinnert dann an die deutſchen 
Abrüſtungsvorſchläge und bemerkt: „Deutſchland 
war nur vom Gefühl der Selbſtachtung beherrſcht, 


als es ſich von der Abrüſtungskonferenz und aus dem 


Völkerbund zurückzog. Dieſe Handlungsweiſe iſt von 
den Großmächten als heuchleriſch beklagt worden, die zwar 
„die Tür für Deutſchlands Rückkehr offen gehalten“, aber 
keine Zuſicherungen dafür gegeben haben, daß Deutſchland 
im Fall ſeiner Rückkehr eine andere Behandlung zuteil 
werden würde. Im Gegenteil haben die alliierten Mächte 
keine Gelegenheit unbenutzt gelaſſen, um Deutſchland ins 


Unrecht zu ſetzen und die öffentliche Meinung gegen 
Deutſchland aufzuhetzen. 
„In dem engliſchen Weißbuch iſt Deutſchland 


allein alle Schuld an einer Vergrößerung der eigenen 
Rüſtungen zugeſchoben worden. Von Italiens „Millionen- 
Bajonetten“ oder von Sowjetrußlands ungeheurer Armee 
oder von den gewaltigen militäriſchen Ausgaben Frank⸗ 
reichs und ſeiner Vaſallen iſt nicht die Rede geweſen. 


Der vom Völkerbundrat ausgeſprochene Tadel 
gegen Deutſchland wird ſicher als größte Tat 
ſalbungsvoller Heuchelei ſeinen Platz in der 

diplomatiſchen Geſchichte erhalten. N 


Deutſchlands Politik kann bedauert werden, weil ſie ſeinen 
ehemaligen Feinden einen Vorwand gegeben hat, aber 
Deutſchland hat durch ſeine Heeresforderung keine 


moraliſche Verpflichtung des Verſailler Diktats gebrochen. 
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Ein „Vertrag“, der unter der Bedrohung von 

Bajonetten unterzeichnet wird, kann keine 

bindende moraliſche oder rechtliche Kraft haben. 

Das Verſailler Diktat ſelbſt iſt ein flagrauter 

Bruch der Verpflichtungen der alliierten Mächte 

geweſen, auf Grund deren Deutſchland 
kapituliert hat. 


Die Grundlage des Waffenſtillſtandes beſtand in den 
14 Punketn Wilſons, und beinahe alle dieſe Punkte ſind 
nicht eingegehalten worden. 
der Feſtlandsmächte iſt nicht erfüllt worden. Die Feſt⸗ 
landsmächte vergrößern im Gegenteil ihre Rüſtungen und 
treffen militäriſche Vorkehrungen für die Einkreiſung 
Deutſchlands In dieſen Intrigen ſpielt Sowjetruß⸗ 
land eine tiefere Rolle. Es war ein Anblick für Götter, 
als Litwinow ſalbungsvoll als Verteidiger von Ver⸗ 
tragsverpflichtungen auftrat und die Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten anderer Länder verurteilte. 
Wenn Großbritannien einen mutigen Vertreter gehabt 


hätte, ſo hätte er Litwinow an Sowjetrußlands Vertrags⸗ 
verleugnungen und an ſeine Einmiſchung in die inneren 


Angelegenheiten anderer Länder erinnert und auch daran, 
daß der britiſche Steuerzahler 1% Schilling je Pfund 
Sterling für die Verleugnung der ruſſiſchen Schulden an 
Großbritannien zu zahlen habe. Das Mißtrauensvotum 
des Völkerbundes gegen Deutſchland und der kürzliche 
Angriff des Miniſterpräſidenten gegenüber Deutſchland in 
ſeiner Zeitſchrift mache Verhandlungen ſehr 
ſchwierig. 


Welcher aufrechte Mann oder welche Nation 
könne mit Fußtritten zur Zuſammenarbeit ge⸗ 
bracht werden?“ 


Lord Snowden ſchließt: „Nur eine Anderung der 
internationalen Politik kann den drohenden 
Krieg in Europa verhindern. Großbritannien hält den 
Schlüſſel zur Lage in der Hand. Es kann die Nationen 
auf den rechten Weg bringen, wenn es ſich weigert, ein 
Werkzeug der Feſtlandspolitik mit ihren Intrigen zu 
5 die Europa in zwei bewaffnete Lager 
eile. 


Mehr denn je ſollte die Freundſchaft mit 
Deutſchland die Politik Großbritanniens ſein. 


Großbritannien ſollte aufhören, ſich von Frankreich und 
Italien mitziehen zu laſſen, es ſollte aufhören, gegen Deutſch⸗ 
land zu ſticheln, und es ſollte Deutſchlands gerechten 
Forderungen nach Gleichheit und ſogar ſeinen 
Forderungen nach Kolonien und Mandaten Gehör 
ſchenken. Eine ſolche Haltung Großbritanniens gegen⸗ 
über Deutſchland würde geeignet ſein, den europäiſchen 
Frieden aufrecht zu erhalten. „Wenn die europäiſchen 
Länder, die mit England ein diplomatiſches Bündnis 
haben, nicht auf Großbritanniens Unterſtützung für einen 
Krieg rachſüchtiger Politik rechnen können, dann werden 
ſie zögern, dieſe Politik fortzuſetzen. Eine weiſe 
Führung durch Großbritannien iſt das dringende 
Gebot der Stunde.“ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtau rant, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Ausfuhr, England mit 


mertet werden. 


pool 83—88. 
war nicht 


Nr. 117 1935 


Suede Runden. 


Die Vereinigten Staaten verbieten die Einfuhr 
ausländiicher Silbermünzen. 


Waſhington, 21. Mai. [(Eigene Meldung.) Finanz⸗ 
miniſter Morgenthau hat mit Zuſtimmung Rooſevelts eine Ver⸗ 
ſſigung erlaſſen, durch die die Einfuhr ausländiſcher Silbermünzen, 
außer in genehmigten Fällen, verboten wird. Die Verfügung 
erfolgte im Intereſſe der reibungsloſen Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Ländern, wo inſolge des Steigens des 


Silberpreiſes der Metallwert des Silbers den Münzwert über⸗ 


ſteigt. und wo ans dieſem Grunde Silbermünzen in großem Um⸗ 
fange in Barren umgeſchmolzen wurden. 

Mit dieſem Einfuhrverbot für ausländiſches Silber dürfte das 
erſte große Hindernis auf dem Wege zur Beruhigung der inter⸗ 
nationalen Geldmärkte gefallen fein. 


261 Millionen Inveſtierungsanleihe. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Zeichnung der drei⸗ 
prozentigen Inveſtierungsanleihe die Geſamtſumme von 
261 Millionen Ztoty ergeben. Das bisher bekannt gegebene 
norläufige Ergebnis belief ſich auf 258 Millionen. Das 
endgültige Ergebnis hat ſich alſo um 3 Millionen erhöht. 


Polens Außenhandel im 1. Quartal 1935 
nach Ländern. 


Wie aus den vom Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten Zah⸗ 


len zu erſehen 75 find im Außenhandel Polens im 1. Quartal 


1935, der in der Einfuhr einen Wert von 195,4 Millionen Zloty 
(1. Quartal 1934: 194,0 Millionen Zloty) und in der Ausfuhr von 
221,7 Mill. Zloty (237,1) hatte, gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres verschiedene Verſchiebungen eingetreten. Der Anteil 
der europäiſchen Länder in der Einfuhr Polens iſt von 57,7 Pro⸗ 
zent auf 65,4 Prozent geſtiegen, der Anteil an der Ausfuhr jedoch 
von 90,5 Prozent auf 84,2 Prozent zurückgegangen. 

An erſter Stelle der mit Polen im Warenaustauſch ſtehenden 
Länder iſt Deutſchland mit 28,2 Millionen Zloty = 14,4 Pro- 
zent in der Einfuhr und 36,7 Millionen 5 Zloty = 16,6 Pro! zent in 
der Ausfuhr anzuführen. Es folgen die Vereinigten Staaten mit 
259 Millionen Zloty in der Einfuhr und 10,9 Millionen in der 
22,0 Millionen Zloty in der Einfuhr und 
34,6 Millionen Zloty in der Ausfuhr, Frankreich mit 20,6 Millionen 
Zloty und 8,5 Millionen Zloty. 

In der Einfuhr hatten, mit Ausnahme von Frankreich, alle 
angeführten Staaten eine Zunahme und in der Ausfuhr eine Vel⸗ 
minderung zu verzeichnen. Deutſchland konnte ſeine Ausfuhr nach 

olen gegenüber dem Vorjahr um etwa 25 Prozent ſteigern, dabei 
die Einfuhr aus Polen vermindern. Der Abſchluß des polniſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages wirke ſich fo aus, daß Spanien ſeine 
Ausfuhr nach Polen von 700 000 Zloty auf 5,4 Millionen Zloty 
erhöhen konnte (Apfelſinen) während die Einfuhr aus Polen von 
42 Millionen Zloty auf 3,0 Millionen Zloty zurückgegangen iſt. 
Eine Zunahme der polniſchen Einfuhr war noch ſeſtzuſtellen aus 
Südſlawien, Griechenland, Schweiz, Norwegen, in geringerem Um⸗ 
fange auch aus Ungarn, weiter aus Brafilien, Argentinien, Bri⸗ 
tiſch⸗Indien, Holländiſch⸗Indien und Paläſtina. Die Einfuhr aus 
Auſtralien ſank von 14,8 auf 4,2 Millionen Zloty, ferner vermin⸗ 
derte ſich die Einfuhr aus Belgien, Dänemark, Holland, Agypten 
und Südafrika. Eine Zunahme der Ausfuhr war außer nach 
Italien, Dänemark, Finnland und Belgien nach den überſeeiſchen 
Staaten zu verzeichnen. 


Polens Holzausfuhr im 1. Vierteljahr 1935. 


Nach den vom Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten Zahlen 


gr den Außenhandel Polens im erſten Quartal 1935 ergibt ſich, 
daß die Holzausfuhr einen Wert von 32.97 Mill. Zloty hatte und 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 6,77 Mill. Zloty, 
d. ſ. 17 Prozent, geringer war. Der Rückgang der Ausfuhr war 
mit Ausnahme von Grubenholz, Eiſenbahnſchwellen und Sperr⸗ 
holz bei den wichtigſten Holzſorten zu verzeichnen. 


1934 1935 

in To. in Mill. in To. in Mill. in To. ＋ oder — 

Zloty Zloty gegenüber 

dem Vor⸗ 

jahre in 

Mill. Zloty 

Papierholz 112 568 3,48 83 428 2,52 — 29 140 — 0,96 

Grubenholz 974 0,46 24174 092 + 14 490 + 0,46 

Rundholz 148 774 7,14 57938 2,70 — 80 836 — 4,44 

Schnittholz 183 510 19,65 150,263 16,22 — 33 247 — 3,43 
Eiſenbahnſchwellen 

und Sleeper 15 908 1,50 22 729 198 + 6821 ＋ 0,43 

Furnier⸗ und 
Sperrholz 10 565 4,20 14 350 5,35 + 3 795 + 1,15 


Am ſtärkſten hat ſich die Ausfuhr von Lang⸗ und Rundholz, 
deren Hauptabnehmer Deutſchland iſt, vermindert. Aber auch 
Schnittholz hat auf dem engliſchen Markt ſowie in Holland und 
Belgien Einbußen erlitten. Deutſchlands Anteil an der polniſchen 
Holzausfuhr im erſten Quartal 1935 beträgt 5,4 Mill. Zloty oder 


neh. Auf die einzelnen Holzſorten verteilt er ſich wie 
Geſamtausfuhr Anteil Deutſchlands in Prozent der 
in To. u. Mill. Zr. a. d. Geſamtausfuhr Menge und 
in To. u. Mill. 31. des Wertes 

Furnier⸗ und 
Sperrholz 14 350 5,35 — — 0,0 00 
Papierholz 83 428 2,52 82 942 2,5 98,4 99,2 
Grubenholz 24174 0,92 15 070 0,50 62,3 34,3 
Rundholz 57 938 2,70 37 578 2,00 64,8 74,0 
Schnittholz 150 268 16,22 3 495 0,40 2,3 0,24 

Eiſenbahn⸗ 

ſchwellen 22 729 1,98 1195 0,09 5,2 0,04 


Verband der Brauereien und Mälzereien in Polen. In War⸗ 
ſchau fand die Gründungshauptverſammlung des neuen aus der 
Zuſammenlegung des Warſchauer und galiziſchen Brauereiverban⸗ 
des und durch den Beitritt der Mälzereien entſtandenen Verbandes 
der Brauereien und Mälzereien in Polen ſtatt. Da die Biergroß⸗ 
händler und Verſchleißer von der Zahlung der Umſatzſteuer he⸗ 
freit wurden und die Zahlung dieſer Steuer den Brauereien auf⸗ 
getragen wurde, hat der Verband beſchloſſen, dieſe Steuer auf die 
Abnehmer umzulegen. In der Ausſprache wurde auch die Frage 
der Konzentration der Produktion erörtert, da es bei dem heutigen 
Stande des Bierkonſums ſchwer möglich iſt, die Produktion von 
160 Brauereien in Polen aufrechtzuerhalten. 

Ungeheure Überproduktion von Schweinen in Litauen. Nach 
den Feſtſtellungen der litauiſchen Landwirtſchaftskammer haben 
75000 litauiſche Landwirte insgeſamt 500 000 Schweine gezüchtet, 
die jetzt abgeſetzt werden müſſen. Bei den allerbeſten Abſatzmög⸗ 
lichkeiten auf Grund der ſetzt von England und Sowjetrußland zu⸗ 
geſagten Kontingenten könnten höchſtens 300 000 Schweine ver⸗ 
200 000 Schweine würden ſomit im Lande zurück⸗ 
bleiben. Da man aber hinſichtlich des Abſatzes der Schweine in 
England und Sowjetrußland infolge der letzten Erfahrungen nicht 
allzu optimiſtiſch iſt, ſo ſind zuſtändige Stellen erklärlicherweiſe über 
die Zukunft der Schweinezüchter ſehr beſorgt. Man plant jetzt 
neben der Kontingentierung oder Einführung von Schweinekarten 
auch Maßnahmen zur Eindämmung einer zu großen Schweine⸗ 
. U. a. wird eine Herabſetzung der Preiſe in Erwägung 
gezogen. 


— ————— 
Viehmarkt. 


Amtliche Notierungen am engl. Bacon⸗ 
markt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
84. Nr. 2 mager Eat Nr. 3 — 80; Nr. 1 ſchwere ſehr magere 84, 
Nr. 2 — 81. e Polniſche Bacons in Hull 8385. in Liver⸗ 

Nachfrage war ſchwächer, aber auch das Angebot 


London, 20. Mai. 


Belgien 89,98. 90,21 — 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen. 


Die Periode des Wiederaufbaues beginnt. 


Die Deutſche Handelskammer für 
Polen hatte für Sonnabend, den 18. d. M., in Bres⸗ 
lau, zu einer öffentlichen Verſammlung, auf der Ge⸗ 
ſandtſchaftsrat Dr. Krümmer aus Warſchau ſprechen 
ſollte, Gäſte aus Polen und dem Reich eingeladen. Da 
dieſe Verſammlung wegen der Trauerfeier für Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki abgeſagt werden mußte, veröffentlichen 
wir das Referat des Geſandtſchafts rates Dr. Krümmer 
in ſeinen Hauptpunkten. 


Eine ſtichwortartige Beſchreibung der Geſtaltung und Entwick⸗ 
lung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen ſchafft noch einmal die Vorausſetzungen für das Verſtändnis 
der Periode des Wirtſchaftkrieges und des mit dem 7. März 1934 
einſetzenden Zollfriedens, durch den die gegenſeitigen Kampfmaß⸗ 
nahmen fielen. Mit dieſem Zollfrieden war der erſte Schritt zu 
einer Wiederbelebung der Wirtſchaftsbeziehungen getan. Es war 
ganz unmöglich, aus dem Wirtſchaftskriege mit einem Schritt in 
einen Handelsvertrag zu gelangen. Man mußte ſchrittweiſe vor⸗ 
gehen, weil es unmöglich iſt, nach einem neunjährigen Wirtſchafts⸗ 
kriege voräuszuſehen, welche praktiſche Folge jedes Wirtſchafts⸗ 
abkommen haben wird, und die Unſicherheit über die zukünftige 
Entwicklung mußte deſto größer ſein, je größer das Vertragswerk 
ausgeſtaltet wurde. 

Die Entwicklung im Jahre 1934 war bilanzmäßig für Deutſch⸗ 
land ungünſtig. Trotzdem aber, oder beſſer gerade deswegen, 
ſuchten die Regierungen nach Wegen, um auf der Grundlage des 
Zollfriedens 

den Warenaustauſch wieder zu beleben. 


Als ſich die Deviſenlage in Deutſchland verſchärfte, ergab ſich 
von ſelbſt der Gedanke der Kompenſation, und ſo wurde 
im Sommer in Verhandlungen über ein Abkommen ue 
das beiden Teilen auf dem Kompenſationswege zuſätzliche Ver⸗ 
kaufsmöglichkeiten im anderen Lande bieten ſollte. Auch dieſes Ab⸗ 
kommen iſt abſichtlich klein gehalten worden, um nicht zu große 
Riſiken einzugehen und um zunächſt Erfahrungen zu ſammeln. Es 
iſt den Unterhändlern immer bekanntgeweſen, daß ſich Schwierig⸗ 
keiten ergeben müßten, Schwierigkeiten, die einerſeits in der 
N inanzfrage, im zeitigen Ablauf der Lieferungen, andererſeits 
in der techniſchen Abwicklung für den praktiſchen Kaufmann 
zu erwarten waren. Da Polen keine Deviſenbewirtſchaftung kennt, 
mußte eine Vertrauensſtelle der Polnischen Regierung eingeſetzt 
werden, der die geſamte Abwicklung übertragen wurde. Es iſt das 
die Polniſche Kompenſations⸗ Geſellſchaft, die die 
beiden Konten in Deutſchland und Polen verwaltet und in engſter 
Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Handelskammer für Polen um 
die Abwicklung bemüht iſt. Die Verkäufe, die innerhalb des Ab— 
kommens ſchon abgeſchloſſen worden find, oder noch abgeſchloſſen 
werden, hätten ohne das Abkommen nie zuſtandekommen können. 


Ein weiteres Spezialabkommen kam am 17. April d. J., nicht 
zuletzt infolge der raſtloſen und ganz auf das Praktiſche ge⸗ 
richteten Arbeit der Poſener und der Breslauer Meſſe und ihres 
gemeinſamen Vertreters in Berlin, Dipl.⸗Ing. Lutz, in Zuſammen⸗ 
arbeit mit den deutſchen und polnischen Behörden zuſtande. Auch 
dieſes Abkommen erſchloß zuſätzliche Verkaufs möglichkeiten für 
beide Länder. 


Der bisherige Zuſtand der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen iſt unbefriedigend. 


Er iſt es nicht nur im Hinblick auf unſere Deviſenlage und die 
Paſſivität der Handelsbilanz für uns — er iſt unbefriedigend für 
die Wirtſchaft beider Länder. Selbſtverſtändlich iſt richtig, daß ſich 
während der langen Jahre des Wirtſchaftskonfliktes die Verhält⸗ 
niſſe in beiden Ländern geändert haben. Polen hat etwa ſeit 
1925 in der Wirtſchaftspolitik zwei Richtlinien verfolgt, die 


1 


als 


für uns von beſonderer Bedeutung find. Einmal die Ans 
duſtrialiſierung, die nicht nur dem Wunſche nach der be— 
rühmten „Autarkie“ entſpringt, ſondern aufs engſte mit dem Bes 
völkerungsproblem Polens zuſammenhängt. Es beſteht 
zweifellos ein überdruck an landwirtſchaftlicher, zur Zeit arbeits⸗ 
loſer Bevölkerung, und dieſe brachliegenden Kräfte ſollen beſchäf⸗ 
tigt werden. Als Ausfuhrland induſtrieller Erzeugniſſe müſſen wir 
uns hierüber klar ſein, und wir müſſen bewußt den Weg gehen, 
Polen diejenigen r anzubieten, die die deutſche 
Induſtrie dank ihrer langen Erfahrung und ihrer hervorragenden 
8 und ihres Erfindergeiſtes ganz ſpeziell hervorbringen 
ann 

Eine zweite Anderung war während des Wirtſchaftskrieges vor 
ſich gegangen: Die Anknüpfung von Handels beziehun. 
gen mit dritten Ländern, insbeſondere mit ſolchen Län, 
dern, mit denen der Warenaustauſch ſich über die Seehäfen voll» 
zieht. Auf deutſcher Seite konnte es vor zwei Jahren fo ſcheinen, 
ob auch Deutſchland diejenigen Erzeugniſſe, die Polen im 
Überfluß hat, nur noch in ſehr geringem Umfange aufnehmen 
könnte. Heute aber wiſſen wir dank der Politik der national» 
ſozialiſtiſchen Führung, welchen Bedarf an Erzeugniſſen des pol⸗ 
niſchen Bodens wir haben und was wir infolgedeſſen aus Polen 
kaufen können. Selbſtverſtändlich handelt es ſich dabei nicht um 
Monopolwaren, ſondern um Erzeugniſſe der Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft, die auch andere Länder uns bieten können; aber wir würden 
gern in Polen kaufen. 


Und wenn wir in Polen kaufen, ſo nützen wir auch der 
polniſchen Volkswirtſchaft, da die wirtſchaftlich ſchwierige 
Situation unſeres Nachbarlandes im tiefſten Kern 
auf der ſchlechten Lage der Landwirtſchaft, auf dem 
Mangel an Abſatzmöglichkeiten und auf den für unſere 
Begriffe unvorſtellbar niedrigen Inlandspreiſen beruht. 


Die Intereſſen beider Länder ſprechen ſomit unbedingt dafür, 
daß auf dem beſchrittenen Wege der Belebung der Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen energiſch weitergegangen wird. Wir 
verſtehen, daß Polen augenblicklich als Schuldnerland, zumal ohne 
Deviſenbewirtſchaftung, eine aktive Handelsbilanz braucht, um die 
übrigen Poſten der Zahlungsbilanz auszugleichen. Aber wir ſind 
ebenfalls Schuldnerland, und können es uns bei der von uns nicht 
gewollten Deviſenlage auf die Dauer nicht leiſten, erhebliche Zloty⸗ 
beträge ohne Gegenwert abfließen zu laſſen. Wir können nur mit 
dem Zloty bezahlen, den wir aus unſerem Export einnehmen. 
Und es iſt kein Zweifel, daß in Polen der Bedarf an ſehr vielen 
Erzeugniſſen — erinnert ſei und an die Kraftwagen und an Chemi— 
kalien — nach der langen Kriſe und der Erſchöpfung der Läger ſo 
groß geworden iſt, daß wir durchaus auf eine Kaufluſt rechnen 
dürfen. 

Wir ſind deſſen Chaxak⸗ 
Miete 


heraus, t 
das gegenſeitige 


aus dem Wirtſchaftskrieg 
teriſtikum die gegenſeitige Behinderung, 
unterdrücken war. Wir ſind eingetreten in 


die Periode des Wiederaufbaues 


und ſollten beiderſeits nun auch die aufbauende Methode anwenden. 
d. h., daß derjenige, der im Warenverkehr im Vorteil iſt, dem 
anderen, der benachteiligt iſt, ſeinerſeits entſprechende Vorteile zu⸗ 
billigen ſollte. Wenn wir mit Polen zu weiteren Wirtſchaftsver- 
handlungen kommen ſollten. jo hoffen wir auf dieſen Grundlagen 
im wahrſten Sinne aufbauend arbeiten zu können, um damit auch 
die letzten Reſte des unnatürlichen Zuſtandes zu beſeitigen, der zwei 
benachbarte Wirtſchaftskörper, die miteinander arbeiten können und 
wollen, von einander 1 Es wird beiden Lädern nur zum 
Segen gereichen, wenn ſie ſich zuſammentun, um aus der natur⸗ 
gegebenen geographiſchen und ie ſtrukturellen Lage die 
auf der Hand liegenden Folgerungen JJCJCCCCCCͥͥͤãò õ- ——J—J—J ne ziehen. 


e eee e 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 21. Mai auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 
a Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 


* 
Jar am 20. Mai. Danzig: Ueberw 1 

bis 100 010 ar 90. 90100, 10, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 40 63 
bis 46,81, Pra g: Ueberweifung 452, 75, Wien: Ueberweſſung ——, 
Paris: Ueberweiſung . Zürich: Ueberweisung 58, 30. 
Mailand: Ueberweiſung ——, Lond on x Ueberweiſung 26,12, 
Kopenhagen: Ueberweiſung —.—. tockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—, Os lo: Ueberweiſung ——. 


e 2 Börſe vom 20. Mai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
89,75, Belgrad —, Berlin m Eu 214, 70 — — 
Bukareſt —, Danzig 100, 00. 100, — 
Spanien 72. 57, 72,93 — 72.21. Holland 359, 85. 360, 75 — 
Japan —. Konſtantinopel — —, Kopenhagen 117,25, 117,80 — 116, 76, 
8 7 26,26, 26.39 — 26,13, Newyork 5,32 ¼, 5.355 55 — 5,29 /, 
Oslo ——, —— — —,—, Paris 34.99 ½., 35.08 — 34.91, Prag 22,11. 
22. 16 — 25. 06, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,40. 136.05 — 434 75, 
897 — Aue 122 21 — 171,35, Tallin —, Wien —, Italien 43,85, 


Berlin, 20. Mai. Amtl. wer 
London 12,235—12,265, Holland 168,25—16 


12,70, Budaveſt —, 


3 2, 486— 2,490, 
Norwegen 61.50 bi 


61.62, Schweden 63, 1163,23, Belaien 41 9842 06, Italien 20,53 bie 


20, 57 Frankreich 16, 365—16, 405, Schweiz 80,3280, 48, Prag 10,345 bis 


10,365. Wien 48,95—49, 05, Danzig 46,77—46,87, Wärſchau 46, 77-46. 87. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 e aroße Scheine 


5,28 Zl. do kleine 5.27 J. Kanada 5,24 34, 1 Pfd. Sterling 
3 5, 100 Schweizer Franken 171,27 Zt., 100 franz. Franken 


100 deutſche Reichsmark 18i, 00 und in Gold 211,28 4. 
100 Danziı er Gulden 3. 100 tſchech. Kronen —— 

100 öfterreich. Schillinge 98,00 3. W Gulden 358,05 J. 
Belgiſch Belgas 89,36 ZI, ital. Lire —.— 31. 


Produktenmartt. 

Amtliche Rofierungen der e Getreidebörſe 
vom 21. Mai. Die Preiſe !auten Parität Bromberg (Waggons 
laduınaen) für 100 Kilo in Rtoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.), Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 b. h.). Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l 
(116.2 f. b.), Sammelgerſte 661 g/l. (12 tr. h.), Hafer 468,5 g/l. 


(78,1 t. h.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 110 to 14.30—14.50 | gelbe Lupinen — to —.— 
Zen a an 
re —.— nheitsgerſte — to —.— 
88 „Weiz. — to —.— 5 to ——- 
oggenkleie — to —.— Speiſekart. — 10 —.— 
. 1 N gr. — o —.— Sonnen- 
— to —.— blumenkuchen — o —.— 
Ri ichtpreiſe: 
Roggen 14.25 14.50 Weizentleie, grob 11.25-11.75 
Standardweizen . n Gerſtenkleie . 10.50 — 11.25 
a) erangerfte 3 —.— Winterraps 40.00 — 42.00 
b) en eitsgerite . 16.50-17.00 | Rübien 8 36.00 37.00 
c) Sammelgerſte “A en 50 | blauer Dion. = 00 
afer . 25—15.75 Senf — 76.00 
e 140. 55 / 23 50 — 23.00 Sen 45 90 —4690 
159-88 21.00—21.50 Peluſchken . 29.00-31.00 


„ I 55-70% 16.00 —16.50 5 ir . 30.00—32,00 


Roggen Geradella . . 12.00—13.50 
Ichrotm. 0-95°/, 16.50—17,00 elderbien . . » 26.00—30.00 
Roggen iktortaerbſen 30.00 — 32.00 


e 8 
Tymothee ger. 
blaue Lupinen 
gelbe 2 
engl. Raygra 
Gelbtlee, "en 
Meißllee. . 


.. 26.00 — 29.00 
45.00 — 55.00 

. 9.50 — 10.25 
10.50 —11.50 

110.00 130.00 
69.00 — 75.00 
70.00 100.00 


Wache Bun 70°, 12.50 - 13.00 
Melzenm. a 23.00—30.00 
45°), 26.25—27.25 
4 I 00 0-55%,, 25.50—26.50 
A ID 9-60¼ 24,50-- 25.50 
0 IB 0-65 23.50—24.50 
“= 114 20-55%“ 21.50 — 22.50 


4 1IB 20-607, 21 22. 00 Rottlee, unger, 80.00 - 100.00 

1 1845-55 ¼ Notklee, gereinigt 597 00 130.00 

a; ID 185 19. 75—20. 75 Schwedenklee 00 — 230.00 

8 IE 55-6 Rartoffelfloden 3 555 00—- 11.50 

5 1 5 15. 25215. 75 Hit 125 ; 18. 4 00 

te —.— apstuchen „ „13.00-13.50 

140870 14.25—15.25 Sonnenblumentuch. —.— 

wWeisenm, 111B70:75,, 12.25—12.75 Kokostuchen : 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9.00 
Rodcenfielel 0-95 16.75-17.25 Roggenſtroh, loſe 3.25—3.75 
oggenkleie . „11.00-11.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.50—4.00 
Metzentleie, fein 11.00—11.50 Netzeheu Ioje, 8.00 9,00 
Weizenkleis mittelg. 10.50 — 11.00 Sofaſchrot 19.00-19.50 


Fabrikiartoff. p. Kc / 13½ gr, Speitetartoffein Vommerell. 4.25—4.50 


CT 15 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen. Roggen, Roggen⸗ und 


Weizenmehl, Hafer ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 

Roggen 21¹ to 8 250 0 | Hafer 15 te 
Weizen 450 to Fabrikkartoff. — to] Peluſchken te 
Mahlgerſte — to] Saatkartoffel =to | Lein⸗u. Rapskuch.⸗ 


a) e —to | blauer Mohn — to Schrot — 0 


d) Einheits-, — 0 weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Sammel-, 7½ to] Neteheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl 47 to] Rotklee — to] Lupinen — to 
Weizenmeh! 46 to Gerſtenkleie 30 to] Raps — to 
Viltoriaerbien — to | Seradella —to | Widen —to 
een en — to e — to | Gelbe Lupinen — to 
sa ſen — to] Senf — to | Timothee — 0 
ene 95 to 9 Kartofſelflock. 15t0 | Weißklee ro 
Weizenkleie 5 to] Roggenſtroh — tol Sämereien — to 


Geſamtangebot 1040 to. 


e Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: N 
Roagen 105 to „ . 1 14.75 
Weizen Be nn, one her Akne 16.25 
Hafer s 1 15.90 
Rich t p r e i . e: 
Weizen 16.00 — 16.25 Beluihten . . 33.00 35.00 
Roggen. 14.50 — 14.75 Viktorigerbſen 28.00 — 34.00 
Braugerite. . 19.50 — 20.00 Foigererbien . 28.00 — 30.00 
Einheitsgerite . 16.50—17.00 Klee, gelb, 
Sammelgerite . . 15.50 — 16.25 in Schalen —.— 
Hafer 15.50 — 16.00 Tymothee 60 0070.00 
Roggenmehl (65° sh). 20.75 — 21.75 Engl. Raygras 90.00 100.00 
Weizenmehl (65 %)). 24.00-24.50 Spei ekartoffenn. 2.75 3.25 
Roggenkleie 11.50—12.00 Fabrikkartoff. p. kg 4 —.— 
Meizentleie,mittelg. 10.75— 11.25 Weizenitroh, loſe . 3.25—3.45 
Weizenkleie (grob) , 11.50—12.00 | Roggenitroh, gepr. 3.85— 405 
Gerſtenkleie 10 25 11.50 | Noggenitroh, loſe . 3.50—3.75 
W — —— Roggenſtroh, gepr. 4.00 4.25 
übjen . . 33.50 — 37.00 Haferſtroh, loſe 4.00— 4.25 
Leinſamen 44.904700 | Haferſtroh, gepreßt 40—4 75 
blauer Mohn. 36.00 39.00 Gerſtenſtroh, loſe 2.70—3.20 
gelbe Lupinen . 1150—12,00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.60 —3.80 
blaue Lupinen 10.00 - 10.50 eu, loſe 7.25—7.75 
Seradella 13.00 — 15.00 Pain gepreßt er 
roter Klee, roh 190 00 140.00 Netzeheu loſe 8.25—8.75 
weißer Kee 00 110.00 ee gepreßt. 8.75—9.25 
Schwedenklee. 220. 00— 240.00 Leinkuchen 8.75—19.00 
Klee. gelb Rapskuchen - 12.75—13.00 
ohne Schalen . 70.00-80.00 Sonnenblumen. = 
Genf . 35.00—39.00 kuchen 42—43% . 19.25—19.75 
Sommer wicke 31.00 — 33.00 Sojaſchrot .. 9.00 —19. 50 


Gejamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedin ungen: 
en 480 to, Weizen 610 to, Gerſte 72,50 ko, Hafer 65 to, Roggen⸗ 
von? 378,7 to, Weizenmehl 139,1 10, Rartoffelmen! 65 to, Roggenkleie 
325.4 to, Weizenkleie 65 to, Gerſtenkleie 15 to, Biktorigerbſen 6 to. 
Folgererbſen — t0, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to, . — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 20 10, Rapskuchen — to, Miſchtuchen — to, Wolle 
— 10, . Speiſekartoffeln 215 to, Senf 6,50 to. Rotklee 
— to, Mais 2 to, blauer Mohn 16 to. Setzkartoffeln 300 to, Fabrik- 
kartoffeln — (o, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh 10 to, 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — to, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sofaſchrot — to, Gemenge — to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozafowiti, 
Thorn vom 20. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert 


Ztoty ver 100 n loko Verladeſtation: 


Rotklee 90—110. Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 60-90, Schwedenklee 170—220, Geibtlee 60-70. 
Gelbklee in Kappen 25—30 Intarnattlee 140—175, MWundtiee 50-70, 
Reygras bieſiger Peoduffion 110—130, Tymothe 18-2, Seradella 
9—12, Sommerwick. 26-30, Winterwick. 60—75, Peluſchken 30—32, 
Biltoriaerbien 32—36, Felderbſen 25—27, grüne Erbſen 26-28, 
Pferdebohnen 20—23, Gelbſenf 34—37, Raps 36--38, Sommerrübſen 
ae 8 . 11 88 5 
gat 45— aumohn h eißmohn 40— 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 


mburg. » if-otierungen für Getreide und Kleie vom 20. Mai- 
Breife in Hfl. per 100 kg alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hard A Atlantis) per Mai 5,55 Manitoba f Schiff — 
ver Mat 5,60, Roſafe 80 kg (Schiff) —, per Mai 4. 07% Baruſſo 80 kg 
Mai aich Kent a 80 1 —: e e 
e 64-65 kg per Mal —, Plata 64-65 kg 
(Schiff per Mai 3,30, 3 kg (Schiff) — per Mai 3,40: Rogge — 

Plata 72-73 5 i 3,00; Mais: La Plata, neue Ernte, per 
7000 per Sau 2,82 5 Der Juli 99805 Hafer: Plata Unclipped — 
lipped 51-52 kg per Mai 3,50, 

eizenkleie: Pollards per Mai — 


DR per Mai — 1 840 ver Mai — per 1 


